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Kurz nach der Schließung der Nationalverſammlung 
derſandie die Sejmkanzlei an die Mitglieder der National— 
derſammlung Einladungen folgenden Inhalts: 

„Auf Grund des Artikels 22 des Geſetzes vom 27. Jult 
1922 wird die Nationalverſammlung für den 9. Mai 1933 
12 Uhr einberufen; der neugewählte Staatspräſident wird 
auf der Verſammlung den in Artitel 54 der Staatsverfaf⸗ 
ſung vorgeſehenen Eid ablegen. Die Nationalverſamm⸗ 
lung findet in Warſchau auf dem Schloß ſtatt. Der Vor⸗ 
ſützende der Nationalverſammlung. gez. Switalſti, Sejm⸗ 
marſchall.“ J 

An der heutigen feierlichen Vereidigung des Staats- 
prãſidenten im Schloß wi t luß daher gleich⸗ ——— ?ꝙ ohß wird der Deutſche Klub daher gleich 

Wie geſtimmt wurde 
* In den 332 Stimmen, die für den Kandidaten des 

egierungsblocks abgegeben wurden, ſind auch die 6 Stim⸗ 

Zeitungs doten zl.8. - bei 
* der Geſchaftaſt. zL A2 fius land zi. S od u Donar). Wochenab. A. 1. 20 
—8 mit tiusnahme der auf Felertage folg. Tage frũhmor gens, ſonſt nachm 

etriebsſtörung, arbeitsnie derlegung oder Beſch lagn ohme derZeitung hat der 
xemen finſpruch auf Nachlieferung oder Ruckzohlung des Bezugspreiſes. 

honorar⸗ ur Beiträge werden nur nach vorheriger Vereindarung gerzohlt. 

Herute Preriere! 

Drehbuch Roda-Roda. 
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Der größte Gchlager der Gatſfon! 
Muſikaliſche Komödie, Regie G. Bolvany, Produkt der franzöſiſchen Firma „Eclair“ — T. Eage, Varis. 

„Liebeslommando“ (CDMhe Moh', 
Darſteller: Livio Pavanelli, Dolly Haas, Tibor Halmay u. a. — Nächſtes Programm: „Auf den Pfaden der 

Schmach“ mit Marja Malicka und Boguſlaw Samborſki. 

heute Vereddigung im 6hlbß Zweites Zuſammentreten der Nationalverſammlung. 
men des Jüdiſchen Klubs enthalten ſowie ferner auch die 
Stimmen der Bauerngruppe Michalkiewicz (6), dreier 
„Abtrünniger“ aus dem ChD.-Klub, nämlich der Senato— 
ren Makarewicz und Thullie ſowie des Sejmabg. Pfarrer 
Szydelſtki. 

Die 11 ungültigen (weißen) Stimmzettel wurden von 
b Deutſchen (der Deutſcho Klub hat 5 Sejmabgeordneten 
und 3 Senatoren), 4 Kommuniſten und einem „Wilden“, 
dem Sen. Boguszewſki, abgegeben. Anweſend war auch 
ein Abgeordneter der Volkspartei, Chyb, der geſtern ſei⸗ 
nen Austritt aus der Partei erklärt hat. Er hat offen⸗ 
bar für den Kandidaten des BB.Blods geſtimmt. 

ſleuer Kurs? * 
Wir hattien ſeinerzeit von Gerüchten berichtet, die von 

einer erheblichen Kürzung der Präſidentſchaftszeit wiſſen 
wollten. Jetzt iſt die Frage wieder aktuell geworden. Man 
ſpricht davon, daß der Präſident ſein Amt nicht, wie in 
der Verfaſſung vorgeſehen, ſieben Jahre bekleiden wird, 
ſondern vielmehr nur 2 bzw. 3 Jahre. Offenbar wird die 
ſeit langem beabſichtigte Aenderung der Verfaſſung nun⸗ 
mehr ſtärker im Vordergrund des politiſchen Intereſſes 
ſtehen. Danach würde in Zukunft der Präſident der Re— 
publik nicht mehr lediglich von den Mitgliedern der Na⸗ 
tionalverſammlung (Sejm und Senat) ſondern vom gan⸗ 
zen Volke gewählt werden, wie das im Deutſchen Reich 
der Fall iſt. Zunächſt trifft der Plan der Verfaſſungs⸗ 
änderung noch auf Schwierigkeiten, da der Regierungsblock 
im Parlament nicht die erforderliche Mehrheit beſitzt. Die 
nächſten Sejmwahlen ſollen erſt nach zwei Jahren durch⸗ 
geführt werden. 

Allgemein herrſcht die Ueberzeugung vor, daß jetzt der 
Augenblick weſentlicher Aenderungen in der Politik der 
Regierung gekommen ſei. Daher nimmt man an, daß nicht 
nur im Kabinett ſondern auch weitere Perſonaländerun— 
gen auf verſchiedenen Plätzen vorgenommen werden wür—⸗ 
den. Es wird eine neue politiſche Taktik erwartet. 

Marzyñshi überf log den Atlantil 
3600 Kilometer ohne Zwiſchenlandung von Efrika nach Südamerika. — Slugzeit: 

191/, Stunden. 
—* — PAT. Dakar, 8. Mai. 

mann Staniſlaw Skarzynſti iſt geſtern um 
u in St. Louis (Senegambien) zu —* Flug über 

ð lantit aufgeſtiegen. Die Fluglinie von Dalkar 
—*8 em am nächſten liegenden Punkt Südamerilkas, 

rauen betrügt 3000 Kilometer. 
xW8 notmann Sbarzynſki benutzt für ſeinen Flug einen 
—*8— —— der eine Durchſchnittsgeſchwindigke!t 
—28 dtundentilometern entwickelt und einen großen 

Fnez * ius hat. Daher erwartet man, daß der polniſche 
— cht in Ratal, wo ſchlechte Landungsverhältniſie 

—* ſondern etwas ſüdlicher niedergehen wird. 
* —— hat keinen Mechaniker an Bord, ſo daß 
Spor nzinvordat entſprechen erhöhen konnte. Das 
Wanneeus das S. fliegt. iſt ein Erzeugnis poiniſcher 
Ie en und nach Plaͤnen von Rogalſti, Drzewecki 

8* — Der Verſuch, den Ällantiſchen Ozean 
rartigen ——e — überfliegen, ſent ein 

dar. Bisher iſt das nur einem Flieger gelungen, und war den Engländer Molliſon. dlies 
PAT. London, 8. Mai. 

——— berichtet aus Buenos Aires, daß 
nachdem er Iun in Natal nicht gelandet iſt, ſon⸗ J 

ber der Stadt gekreit war. den Flug 

ſüdwärts fortgejetzt hat. Skarzyniti hat den Rekord 
Molliſons geſchlagen. 

Slucklich gelandet 
PAT. Warſchau, 8. Mai. 

Hauptmann Slkarzynſki iſt in Maceiro gelandet, das 
460 Kilometer ſüdlich von Natal gelegen iſt. Die Lan⸗ 
dung erfolgte um 18,830 Uhr mittelẽuropäiſcher Jeit. Der 
heldenhafte Flieger hat eine Strecke von 3600 Kilometern 
in einer ZJeit von 19 Stunden und 30 Minuten jurückge⸗ 
legt. Skarzynſki beabſichtigt, ſeinen Flug nach Ergünzung 
der Benzinvorräte fortzuſetzen. 
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Ukrainiſcher Separatismus 
Von Axel Schmidt 

Die Erklärung Roſenbergs, des Leiters des Außen⸗ 
amtes der Nationalſozialiſtiſchen Partei, über ſeine Sym⸗ 
pathien für die ukrainiſche Bewegung hat in Moskau Ner—⸗ 
voſität hervorgerufen. Der vor einigen Jahren begonne⸗ 
ne antiukrainiſche Kurs Moskaus wird in der letzten Zeit 
mit erhöhter Energie fortgeſetzt. — Seitdem vor einigen 
Jahren eine Reihe führender kommuniſtiſcher Politiker 
der Ukraine mit Skrypnik an der Spitze nach Moslau in 
zentrale Aemter berufen wurden, um ſie der Möglichleit 
zu berauben, in der Ukraine im nationalen Sinne tätig 
ſein zu können, wird die bis dahin in kultureller und wirt⸗ 
ſchaftlicher Veziehung betriebene Verſelbſtändigung der 
Ukraine wieder rückgängig gemacht. Davon freilich wird 
in der Sſowjetpeſſe möglichſt wenig geſprochen. In wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht wird die Zentraliſierung aller wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſattonen unter Moskau gefördert. Man 
braucht nur daran zu erinnern, daß die Akademie in Kiew 
ihre ſelbſtändige Arbeit im nationalen Sinn ſo gut wie 
aufgeben mußzle. Ihr Präſident Jefremow wurde nach 
Sibirien verbannt und Prof. Hruſchewſkyj, der Hiſtoriker 
der Ukraine, mußte ſeine Tätigkeit nach Leningrad ver⸗ 
legen, wo ihm die Möglichkeit genommen iſt, ſeine groß⸗ 
zügigen Arbeiten an den ukrainiſchen Quellen fortzuſetzen. 

Jetzt aber wurde der ukrainiſchen Bewegung ein neuer 
Schlag verſetzt. Vor einiger Zeit ſind, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wurde, der ſtellvertretende Kommiſſar für Land-⸗ 
wirtſchaft in der Ukraine, Konar, der als der Nachfolger 
Skrypniks in der Führung der ukrainiſchen nationalen Be⸗ 
wegung galt, und ſein Mitarbeiter Wolf erſchoſſen wor⸗ 
den. Konar iſt ein alter Boſſchewiſt, der ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der kommuniſtiſchen Bewegung in ihr eine bedeut⸗ 
jame Rolle ſpielte. Er galt in Charkow als Spezialiſt 
für die kommuniſtiſche Propaganda in den ukrainiſchen 
Gebieten Polens, Rumäniens und der Tſchecho-Slowakei. 
Als jetzt die Auskämmung der Kommuniſtiſchen Pani in 
der Ukraine begann, bekam die GPU Material vie 
Hände, nach welchem Konar und Wolf Verbindungen mit 
der ukrainiſchen Emigration, die für die Selbſtändigkeit 
der UÜkraine arbeitet, gehabt haben ſollen. Um keinen po⸗ 
litiſchen Skandal aufdecen zu müſſen, wurden die beiden 
genannten ukrainiſchen Führer von der GPU für Schädlin⸗ 
ge inbezug auf die ukrainiſche Landwirtſchaft erklärt und 
auf Befehl von Moskau kurzerhand erſchoſſen. In der 
Sſowjetpreſſe hört man von dieſen Unterſuchungen der 
6PU nur ſelten etwas. Kürzlich aber fand ſich in der 
„Komſomolſtaja Prawda“ eine Beſprechung zahlreicher 
Reuerſcheinungen in der Ukraine, denen offener Separatis—⸗ 
mus vorgeworſen wurde. Das Blatt ſchrieb empört, daß 
im ukrainiſchen Staatsverlag Bücher erſchienen ſeien, die, 
wenn auch in verſchleierter Form, die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen Großrußland und der Ukvine aufzeigen; oder die 
Behauptung aufſtellen, Großrußzland gehöre zum Oſten, 
während die Ukraine zum Weſten hinneige. Das Mo-kau—⸗ 
er Blatt ſchloß ſeine Beſprechung mit der Feſtſtellung, daß 
dieſe Bücher nichts anderes ſeien, als kontrerevolutionäre 
Schriften, die man mit Stumpf und Stiel ausrotten müſſe. 

Die Folgen einer ſolchen antiukrainiſchen Politik ſind 
nicht ausgeblieben. Das oben genannte Blatt veröffent⸗ 
licht eine Reihe von Briefen ſeiner Dorfkorreſpondenten 
aus der Ukcaine, aus denen immer wieder die Klage her⸗ 
auszuhören iſt, daß ſich in den Kolchoſen und Sſowchoſen, 
in den Bibliotheken und in den Schulen, überall die ukrai⸗ 
niſchen Nationaliſten eingeniſtet hätten. Es wird dort eine 
rege altive Propaganda betrieben, wobei darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß die Kollektivform für die Ukraine nicht paſ⸗ 
ſe, da dort im Gegenſatz zu Großrußland die bäuerliche 
Landgemeinde niemals beſtanden hat, ſondern in der 
Ukraine das Land ſtets von Bauern auf eigener Scholle 
bearbeitet wurde. Die Hungersnot, die in dieſem Jahr 
beſonders ſtark in der Ukraine wütet, wird als Folge der 

Beſeiligung der Einzelwirtſchaften hingeſtellt. Das Blatt 
faßt ſeine Eindrücke dahin zuſammen, daß die cus Mos⸗ 

kau gelandten Mitalieder der Stoßbrigaden in der Akwoic 
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ne unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnen. Alles 
ſtellt ſich ihnen feindlich gegenüber, mit der Erkblärung, 
daß für die Ukraine aus Moskau nichts Gutes zu kom⸗— 
men pflege. Wie verzweifelt die Lage in der Akraine iſt, 
dafür liegen zahlreiche Mitteilungen vor. Aus den ver⸗ 
offentlichhen Berichten von Augenzeugen ſeien einige 
Zitate des früheren Privatſekretärs Lloyd Georges er⸗ 
wähnt, nicht nur, weil er die ukrainiſche Sprache be⸗ 
herrſcht, ſondern auch durch längeren Aufenthalt in der 
Akraine Land und Leute kennt. Im „Daily Expreß“ hat 
er mehrere Aufſätze veröffentlicht, die das furchtbare Elend 
in der Ukraine ſchildern: 

„Bei Beginn meiner Fußwanderung durch die Ukrai— 
ne traf ich gleich zu Anfang auf eine Frau. Brot iſt nicht 
zu haben — waren ihre erſten Worte — ſchon zwei Mo⸗ 
nate haben wir kein Stückchen davon geſehen. Viel Volk 
iſt ſchon vor Sunger geſtorben. — Dieſe Worte in zahl⸗ 
reichen Varianten hörte ich ſtändig während meiner mo— 
natelangen Reiſe in der Ukraine. Schließlich werden wir 
alle vor Sunger zerplatzen, das wurde noch oftmals hin⸗ 

zugefügt. Wovon ernährt Ihr Euch, wenn Ihr kein Brot 
habt? — jragte ich einen jungen Burſchen in einem Dorf. 
— Bis vor kurzem gab es noch Kartoffeln, jetzt aber iſt 
es auch damit zu Ende. Jetzt eſſen wir Futterrüben. Wie 
lange werden ſie noch vorhalten? — Etwa einen Monat, 
vielfach aber ſind nicht einmal Futterrüben mehr vor—⸗ 
handen. — In allen Dörfern, die ich beſuchte, war ſchon 
ſeit Monaten kein Getreide mehr vorhanden.“ 

Wohin auch der engliſche Berichterſtatter kam, über⸗ 
all hörte er dieſelben Klagen, daß es jetzt ſchlimmer ſei, 
als im Jahre 1021. Beſonders bedauert wird, daß das 
Vieh maſſenweiſe krepiert. In unſerem Dorf — ſo wur— 
de dem Engländer einmal geſagt — ſind von 200 Stück 
Vieh nur noch ſechs übriggeblieben. 

Es iſt unter ſolchen Umſtänden kein Wunder, daß die 
Erbitterung der UÜkrainer gegenüber Moskau wächſt. Doch 
die GPU iſt auf der Wacht, um jeden Ausbruch von Un⸗ 
zufriedenheit im Keim zu erſticken. Der ausgehungerten, 
wehrloſen Bevölkerung bleibt nichts anderes übrig, als 
die Fauſt in der Taſche zu ballen. 

Eines aber hat dieſe furchtbare Sungersnot zu 
Wege gebracht: Aus dem europäiſchen Schrifttum ſind die 
Erzählungen von dem wunderbaren Aufſchwung in der 
Sſowjetunion verſchwunden. Sie ſind von dem Thema 
Sungersnot in der Sſowjetukraine“ abgelöſt worden. Die 
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Akraine ver⸗ 
ſtärken naturgemäß die ſeparatiſtiſchen Tendenzen in der 
ukrainiſchen Bevölkerung. 

Heute Breſt im Oberſten Sericht 
Amneſtie für die Verurteilten? 

M. Warſchau, 8. Mai. (Eigenbericht). 
Morgen beginnt der Breſt-Prozeß in der Kaſſations— 

verhandlung vor dem Oberſten Gericht. Die Angeklagten 
haben bekanntlich in zweiter Inſtanz erhöhte Gefängnis⸗ 
ſtrafen erhalten. Es erhebt ſich die Frage, ob das Urteil 
der zweiten Inſtanz tatſächlich beſtätigt werden wird und 
ſerner, wann die Angeklagten ihre Strafen antreten wer⸗ 
den. Für den Fall, daß das Urteil beſtätigt wird, gehen 
die Allen an das Appellationsgericht zurück und nachher 
an das Bezirksgericht weiter, das die Vollziehung anord⸗ 
netn. Auch in dieſem Falle würden immerhin noch zwei 
Monate vergehen. Falls das Urteil aufgehoben wird, 
muß erneut vor dem Appellationsgericht verhandelt wer⸗ 
den. 

Dio Stimmen über einen zu erwartenden Amneſtie— 
erlaß werden im Zuſammenhang mit der Wahl des Prä⸗—⸗ 
ſidenten der Republik wieder lauter. Beſtimmtes iſt jedoch 
zur Stunde nicht in Erfahrung zu bringen. 

Verhandlungen mit Litauen? 
Einer Meldung des „Dziennik Wilenſki“ zufolge weilte 

decr frühere Senator, Rechtsanwalt Broniſlaw Krzyza now— 
ſti aus Wilna in Kowno, der dort mit den Vertretern 
der jetzt regierenden Partei inoffiziell Beſprechungen über 
die Anknupfung von polniſch-litauiſchen Beziehungon 
führte. Herr Krzyzanowſti ſoll angeblich erklärt haben, 
daß die Wilnaer Frage als Streitpunkt für Polen nicht 
vorhanden ſei. Das Wilnaer Problem ſei endgültig er⸗ 
ledigt, weil es keinen einzigen Polen gäbe, der daran 
dächle, Wilna an Litauen abzutreten. Die polniſche Re— 
gierung ſei jedoch bereit, Wilna eine breiters Autonomie 
zu gewähren, wenn Litauen eingedenk der Stellung Po—⸗ 
lens bereit wäre, ſeine bisherige feindſelige Haltung auf— 
zugeben. In litauiſchen Regierungskreiſen ſoll man ſich 
den Vorſchlägen des Herrn Krzyzanowſtki gegenüber feind— 
lich eingeſtellt haben, indem man das Wilnaer Höchſt⸗ 
Programm aufrechterhielt. 

Der polniſche Annäherungsverſuch an Litauen wäre 
demnach — wenn dem „Dziennik Wilenſki“ Glauben ge— 
ſchenkt werden darf — für geſcheitert anzuſehen. 

BZeſchlagnahmt 
Die „Kattowitzer Ztg.“ vom Sonnkag wurde wegen 

des Leitartikels und eines Berichts beſchlagnahmt. 
Die Bielitzer „Schleſiſche Zig.“ wurde wegen eines 

Berichles üebt die Verhaflung von zehn Deutſchen in Dir⸗ 
ſchau beſchlagnahmt. 

Symnaſiaſten als Kommuniſten 
Einer Meldung der „Gazeta Warszawſka“ aus Katto— 

witz zufolge, wurden in Rybnik mehrere Schüler des dor— 
tigen ſtaatlichen Gymnaſiums wegen Staatsverrats ver⸗ 
haftet. Sie waren tätige Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Vartei 

Mylungener btgſtsſtteich n bpuen 
Vorzeitig auſgedeckt. — Der Führer auf die Kanariſchen Inſeln verbannt. 

Madrid, 8. Mai. 
Am Montag früh deckte die politiſche Polizei einen 

Anſchlag gegen die Regierung auf, der am Dienskag aus⸗ 
geführt werden ſollte. 

Nach den Angaben des Innenminiſteriums handelt es 
ſich hierbei um den Verſuch monarchiſtiſcher Elemente, in 
Verbindung mit ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchaften und Mi⸗ 
litär, die Regierung Azana zu ſtürzen und das Parla— 
ment zur Auflöſung zu zwingen. Der Führer der Bewe— 
gung, General Goded, wurde verhaftet und auf die Ka— 
nariſchen Inſeln verbannt, wohin er bereits unterwegs iſt. 

Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Allem Ant 
ſchein bleibt die von den Syndikaliſten ausgegebene 

Generalſtreikparole für ganz Spanten 
aufrechterhalten, ſo daß für Dienstag mit dem Beginn des 
illegalen Generalſtreiks zu rechnen iſt, ſo weit die ſyndika⸗ 
liſtiſchen Arbeiterorganiſationen in Frage kommen. In—⸗ 
wieweit Militär kompromittiert iſt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Zunächſt erfährt man nur, daß die in 
Valadolid garniſonierte 7. Brigade in die Angelegenheſt 
verwickelt ſein ſoll. 

Befremden in Deutschland 
Der Widerhall der öſterreichiſchen Hallung und Maßnahmen. 

Innsbruck, 8. Mai. 

Die „Neueſte Zeitung“ in Innsbruck veröffentlicht eine 
Unterredung, die einer ihrer Redakteure in Bad Schache 
mit dem bayriſchen Miniſterpräſidenten Siebert 
und die ſich mit den deutſch-öſterreichiſchen Bezie iñ 
beſchäftigte. Miniſterpräſident Siebert ſtellte feſt, daß er 
ſich mit dem Reichsſtatthalter v. Epp beraten habe und 
ſeine Erklärungen im vollſtändigen Einverſtändnis mit 
dieſem abgebe. Der Miniſterpräſident erklärte u. a, daß 
man in allen deutſchen Regierungskreiſen über die Haltung 
und die Aeußerungen der öſterreichiſchen Regierung (Uni⸗ 
formverbot, Erklärungen von Dollfuß) und ihrer Preſſe 
tief befremdet ſei. 

Man könne in Deutſchland nicht verſtehen, daß 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung derart ange⸗ 
feindet werde, wie dies in Oeſterreich geſchehe. 

zumal es ſich bei dem deutſchen Nationalſozialismus um 
eine innere Angelegenheit Deutſchlands handele. Zum 
Schluß ſagte der Miniſterpräſident, wenn das amtliche 
Deutſchland von Aeußerungen und der Einſtellung der 
öſterreichiſchen Regierungskreiſe Deutſchland gegenüber 
auch tief betroffen ſei, ſo lehne es doch eine ebenſolche Po⸗ 
litik gegen öſterreichiſche Regierungskreiſe ab, weil es nicht 
zuletzt davon feſt überzeugt ſei, daß auch in Oeſterreich 

Eine Tat des Haſſes 
In Bialyſtok fand die Jahresverſammlung des Re— 

ſerviſtenverbandes ſtatt. Ueber dieſe berichtet der „Dzien⸗ 
nit Biatoſtocki“ u. a.: ‚Bei der Erörterung der freien 
Anträge kam es zu einer lebhaften Ausſprache über den 
von Herrn Gawinek berührten Boykott des Deutſchtums 
in Polen in Beantwortung des gegen die Polen in 
Deutſchland angewandten Terrors. Artur Mützner 
ſchändliche Tat, der — wie bekannt ſein dürfte — den 
Aufruf des Verbandes zerriſſen hat (die „Freie Preſſe“ hat 
ihn am 19. April veröffentlicht) — wurde durch die Ver—⸗ 
ſammelten gebrandmarkt, worauf die Entſchließung ange— 
nommen wurde, Mützner brotlos zu machen und ihn mit 
Rückſicht auf feine ungeklärte Staatsangehörigkeit aus 
Polen ausweiſen zu laſſen (). Herr Dir. Borowicz er—⸗ 
klärte ſeinerſeits, daß er Mützner, der bei der „Polmin“ 
arbeite, friſtlos entlaſſen und an deſſen Stelle einen Po— 
len anſtellen werde, und forderte die Leiter aller ſtaatli⸗ 
chen, privaten und Selbſtverwaltungsinſtitutionen auf, ſei⸗ 
nem Beiſpiel zu folgen, im Sinne des nationalen Grund⸗ 
ſatzes, daß Volen nur für die Polen ()) da iſt. Obige Er— 
klarung wurde mit elementarem Beifall (1) aufgenommen, 
worauf die Generalverſammlung auf Antrag des Serrn 
Borowicz beſchloß, die Verwaltung aufzufordern, in allen 
Inſtitutionen darauf zu dringen, daß die Deutſchen aus 
ihren Stellungen entlaſſen und an deren Stelle Polen an⸗ 
geſtellt werden.“ 

So weit der Bericht. Er zeigt, wie weit Verhetzung 
und die Verblendung gehen kann. Zu dem menſchenfeind— 
lichen Beſchluß dürfte wohl die Regierung noch etwas zu 
ſagen haben, denn ihre Pflicht iſt es, auf die Beachtung 
der Verſaſſung zu achten, und dieſe ſichert den polniſchen 
Bürgern deutſcher Zunge die gleichen Rechte, die die pol⸗ 
niſchen Bürger polniſcher Zunge beſitzen. 

Studentenbalgereien in Poſen 
Wie wir berichtet haben, fand in Poſen eine Tagung 

der Legion der Jungen ſtatt. Die Muglieder dieſer BB— 
Orçan ſation ſind vorwiegend Studenten. Die Tagungs— 
teiinehmer wurden im Studentenheim verpflegt. Waͤh—⸗ 
rend der Mahlzeiten bam es zu Zuſammenſtößen mit den 
Polener Studenten, die in ihrer überwegenden Mehrheit 
der Nationaldemokratie angehören. Diele verdrängten die 
unerwünſchten Gäſte, die die Wirte⸗Kommilitonen durch 
Singen der „Erſten Brigade“ ärgerten und die dabei 
Sitzenbleibende ſchlugen, dadurch, daß ſie die Hydranten 
in Tätigleit ſetzten. Die Flüchtenden richteten auf das 
„Akademiſche Haus“ ein Steinbombardement und zer—⸗ 
ſchlugen mehrere Fenſterſcheiben. Auch auf der Straße 
kam es zu Zwiſchenfällen zwiſchen Studenten der ieindli— 
chen Lager. 

das deutſche Volk aus eigener Kraft den richtigen Weg 
finden werde. 

2 Die „heimwehr? will nicht das Schickſal 
des „Stahlhelms“ teilen 

Die Polniſche Telegrafenagentur gibt in einer Wie⸗ 
ner Meldung Stellen aus einer Rede wieder, die Fürſt 
Starhemberg, der Führer der Heimwehr, gehalten hat. 
Die Ausführungen laſſen an Deutlichkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Starhemberg ſpricht ſich darin gegen den 
Anſchlußgedanken aus. Weiter betönte er, daßz die 
Oeſterreicher ſelbſt viel eher berufen ſeien, das Deutſchtum 
pu verteidigen als die Herren aus Berlin. Die National⸗ 
ſozialiſten behaupteten, die Oeſterreicher ſeien ——— 
ſreunde. Die Hirtenberger Affäre habe gezeigt, 5 
Deſterreich mit Frankreich nichts gemein habe und ſich zu 
Italien hingezogen fühle. Mit den Nationalſozialiſten 
würden die Oeſterreicher nicht zuſammengehen; wenn ſie 
denen die Sand reichten, würden ſie beherrſcht werden 
und ſchließlich das gleiche Schickſal haben wie der Stah⸗ 
helm in Deuiſchland. 

Innsbruck, 8. Mai. 
Die „Neueſte Zeitung“ wurde heute wegen der von 
ihr veröffentlichten Unterredung mit dem bayriſchen Mi⸗ 
niſte rpräſidenten Siebert über die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterveich beſchlagnahmt. 

— 

Roſenberg führt in London Seſpräche 
London, 8. Mai. 

Dr. Roſenberg, der Leiter der auswärtigen Abteilung 
der NSDP, hatte am Montag eine Unterredung mit dem 
Unterſtaatsſekretär Wanſittart im engliſchen Außenmini—⸗ 
ſterium, die eine Stunde dauerte. An ihr nahm auch Graf 
Gotitfried v. Bismarck, der Roſenberg begleitet, teil. 

Schachts Unterhandlungen in Waſhington 
Waſhington, 8. Mai. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatte am Montag eint 
Beſprechung mit dem Staaisſekretär Hull, die 124 Stun⸗ 
den dauerte. An dieſer Beſprechung nahm auch der deunt⸗ 
ſche Botſchafter Dr. Luther, der amerikaniſche Unterſtaats— 
ſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium, Tugwell, und 
mehrere Sachverſtändige von amerikaniſcher und deutſcher 
Seite teil. 

v. Winterfeldt zührer der „Deutſchnationalen 
Front“ 

Berlin, 8. Mai. 
Bei Eintritt in die Reichsregierung hatte Dr. Hugen⸗ 

berg den Vorſitzenden der Deutſchnationalen Landtags⸗ 
fraktion, Dr. v. Winterfeldt, mit ſeiner Stellvertretung in 
der Parteiführung beauftragt. Dr. Sugenberg hat dieſe 
Stellvertretung jetzt dahin erweitert, daß er Dr. v. Win⸗ 
terfeldt ſämtliche Vollmachten für die Führung der 
„Deutſchnationalen Front“ (die neue Bezeichnung de 
Deutſchnationalen Volkspartei) übertragen hat. 

Kieler Aufmarſch der SE 
FPAT. Berlin, 8. Mai. 

In Kiel fand geſtern ein Aufmarſch der SA der Nord⸗ 
mark vor dem Reichskanzler und dem Stabschef Roehm 
ſtatt, an dem über 30 000 SA-Männer teilnahmen. An— 
ſchließend hielt Reichskanzler Hitler eine Anſprache, in der 
er eingangs betonte, daß SA und SS 600 000 Mann in 
ihren Reihen hätten. Der Reichskanzler wies auf die 
Rotwendigkeit hin, das deutſche Volk in geiſtiger Hinſicht 
zu revolutionieren. Es ſei nicht die Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, Beſtrebungen ins Leben zu rufen, die eine 
Konkurrenz für die beſtehenden kulturellen Inſtitutionen 
darſtellen würden. Die Welt müſſe ſich überzeugen, daß 
die einzigen Vertreter des deutſchen Volkes die Rational⸗ 
ſozialiſten ſeien. 

Anſchließend begab ſich der Kanzler mit dem Flug 
zeug wieder nach der Reichshauptſtadt zurück. 

In Berlin iſt geſtern Kardinal Cerretti geſtorben 
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dilfsderellt und bberwiltig das gieiche Deutſchland auf 

Ar. 12 Freie Preſſe“ — Dienstag, den . Mai 1983. 

In Genf: 
Genf, 8. Mai. 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Henderſon traten 
am Montag abend die Vertreter der Großmächte zu einer 
geheimen Beſprechung zuſammen. In der mehrſtündigen 
Anterredung wurde verſucht, eine Ueberbrückung der ern— 
ſten Gegenſätze zu finden. Präſident Henderſon hat mit 
Unterſtůßung des inalieniſchen Vertreters den 

Vermittlungsvorſchlag 
gemacht, daß die bisher artikelweiſe Leſung des engliſchen 
Abruſtungsabkommens eingeſtellt und zunächſt nur die 
Saupigrundſatze des Planes, die die materielle und perſo— 
nelle Abrüftung betreffen, durchberaten werden ſollen. 
Dieſer Kompromißvorſchlag ſoll die grundſätzlichen For— 
derungen berüchſichtigen. Der Vorſchlag Henderſons ſieß 

flustritt Max Liebermanns 
aus der Akademie der Künſte. 

Berlin, 8. Mai. 

Der 85jährige Maler Prof. Max Liebermann hat, wie 
das Berline; Tageblatt“ meldet, ſeinen Austritt aus der 
Preußiſchen Akademie der Künſte erklärt. Er begründet 
ſeinen Schritt damit, daß ſeine Auffaſſungen von Kunſt 
und Nation nicht den heute herrſchenden entſprächen. 

Keine VD-Tagung in Klagenfurt 
Wien, 8. Mai. 

Eine Klagenfurter Meldung beſagt. daß die Kärnt— 
Landesregierung mit fünf gegen eine Stimme, die 
dem Landbund angehörenden Landeshauptmapus, 

Aoß die vor der Umordnung im Reiche erfolgte Ein⸗ 
8 an den Verein für das Deutſchtum im Auslande, 

we diesjährige Tagung in Klagenfurt abzuhalten, zu⸗ 
rückzugiehen. 
Re Dieſe Meldung wird nicht verfehlen, im Deutſchen 

iche das größte Aufſehen re Die vier 
* ſieder der Landesregierung, die den Verein für das 

uſſchtum im Auslande auesquartierte, werden von den 
Sriſtttchſcialen und den Sozialdemokraten geſtellt, alſo 
7* ſchwarzeroten Koalition. Dazu verlautet, daß man 

t Maßnahmen der Bundesregierung hätte rechnen müſ— 
b falls Kärnlens Landesregierung nicht von ſich aus 
ieſe Tagung verhinderi haven würde 

Ruckkehr der „Acron“Ketter 
Die Tat der „Barbaren“. 

Harburg⸗Wilhelmsburg, 8. Mai. 
Bo 8 Montag fand in Saarburg⸗Wilhelmsburg an 
* des Molorſchiffes Phoebus“ die Begrüßung der 
y ehrten Acron“-Retter durch die Behörden und 

e ee “ d r ey 8 ner rüßungsanſpra etonte Oberbürger⸗ 
nhter Dr. gerade in dieſer Zeit der Verhetzung 
—— ſolche Heldenla von beſonderer Bedeutung ſei. Die 

If der wenigen überlebenden Beſatzungsmitglieder 
Luftſchiffee Arone hade dem Ausland degeigt, wie 

Poſten ſei gegen dag man mi Ramen wie varba— 
und Greuelverbrecher“ vorgehe. 

Der ameritaniſche Generalkonſul Kehl erklärte, daß 

nitlung 

—— 

beſonde re ſei, auch im Semotlande 
danken zu lönnen. 

—S by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

* Sollte ein derartiges Angebot erfolgen, ſo nahm 
7— es nicht an. Auf eigenen Fußen wollte er ſtehen, auf 
Agene Kraft bauen. Kredite von Fremden verkrüppelten, 
wangen zu Kompromiſſen. England und Skandinavien 

uften Steinherrſiahl, Jialien, Angora brauchten ihn, 
nn Der blieb frei von fremder Hilfe, wie es Vater 

Steinherr geweſen, der flolze, aufrechte Mann, der mit 
ilfe ſeines dondes fur ſein Land gearbeilen, deſſen Wert 

er fortführte, 
ellevue⸗Hotel vorfuhr und ein Boy dienſteifrig an den ee perſe aur vin Vor dientleiſeis 

awohl, gerr Steinherr!“ Vandro fuhr ein Stück 

* „Warien!“ befahl er kurz, als der Wagen vor dem 

bor, um den Eingang freizmaſſen. Der Wagen des wohl⸗ 
bekannten Induſtriellen d if den uͤrfte ſtehen, wo andere auf den Partplat fortgewieſen wurden. 

Eine halbe Stunde verging. Nun hatte der Oſtwind 
den Oimmel ſreigefegt va au um ein ee ſe e daß er ſich blank und blau um eine 
Verdammi ſqarſ viies cz diet umn vie ge·⸗· ud zeſe von Vandro ſprang von ſeinem Sitz herunter 
Wg ein wenig auf und ab, immer den Blick auf den 
in en eriet Am ebſten hätte er wit den n deſtamptt und mit den Armen um ſich geſchlagen, 

—77* je alten Kutſcher machten; aber er unterließ es 
nne tkleinen Verlegenheitsgefühl heraus. In dieſem 
ie AIg datte er ſouher manches Meol in röhllcem 

d diniert Vielleicht tamen gerade Belennte borbei— 
— mußte ſich doch äußerlich beherrſchen können, Donner⸗ * etternochmali 

Mand 
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durchhalten ſollte. 

Wärmen tat die freilich nicht mehr. 

vorschlage — 

Die ernſten Segenſuihe ſollen überbrückt werden. 
jedoch auf ſtarken franzöſiſchen Widerſtand, während ſich 
bdei den Engländern und Amerikanern eine gewiſſe Bereit— 
ſchaft zeigte, den Vorſchlag näher zu prüfen. 

UsſA Marineminiſter für deutſche 
Vorſchläge 

Waſhington, 8. Mai. 
Marineminiſter Swanſon hat ſich ausdrücklich mit den 

von der deutſchen Abordnung in Genf vorgebrachten Ab⸗ 
anderungsvorſchlägen zum engliſchen Abrüſtungsplan ein⸗ 
verſtanden ertlärt. Er ſprach ſich ſowohl für die Abſchaf⸗ 
fung der Unterſeeboote als auch der Militärflugzeuge aus 
und erklürte, er habe ſchon früher in Genf einen ähnlichen 
Plan unterbreitet. 

Ueberfall auf engliſche Faſchiſten 
London, 8. Mai. 

In London wurden eine Gruppe engliſcher Faſchiſten 
überfallen. Die Täter wurden verhaftet. Am Montag 
hatten ſie ſich vor dem Polizeirichter zu verantworten. Der 
Richter ſtellie feſt, daß es ſich um einen außerordentlich 
brulslen Ueberfall gehandelt habe. Zwei der Rädelsfüh⸗ 
rer namens Feigendaum und Goldſtein wurden zu je 5 
Wochen Gefängnis verurteilt. 

Belgien mit Zollwaffenſtillſtand 
einverſtanden 

Waſhington, 8 Mai. 
Wie vom Staatsdepartement mitgeteilt wird, hat die 

belgiſche Regierung den von den Vereinigten Staaten vor⸗ 
geſchlagenen Zollwaffenſtillſtand bedingungslos angenom⸗ 
men. 

* 24 cc „Nach lebhafter Ertillerietätigkeit...“ 
Die Kriegshandlungen im Fernen Olten. 

Tokio, 8. Mai. 
Wie das Oberkommando mitteilt, haben die japa⸗ 

niſchen Truppen in der Racht zum Montag die chineſiſchen 
Slellungen bei den Flüſſen Luan und Schicho und den 
ſüdlichen Teil der Großen Mauer nach lebhafter Ar⸗ 
Nnevetatigkeit geſtürmt. Japaniſche Bombengeſchwader 
griffen mit 335 Flugzeugen in den Kampf ein. 6japa⸗ 
niſche Zerſtörer und 1 Kreuzer haben am Montag Iſhing⸗ 
wangtau verlaſſen, um einen Angriff auf die Feſtung 
Taku zu unternehmen. 
Wie aus dem japaniſchen Hauptquartier gemeldet 
wird haben die Truppen wegen der dauernden chineſi⸗ 
ſchen Angriffe gegen die Linie Scha nhalkwan Kupeikow 
den Vormarſch nach Süden angetreten. — 

Es war nichts mit dem Hungerſtreik 
Bombay, 8. Mai. 

Gandhi, der von neuem in den Sungerſtreit getreten 
war, iſt heute aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 

Die Freilaſſung Gandhis hat in ganz, Indien großes 
Aufſehen erregt. Sie erfolgte bedin— ungslos. Man will 
auf jeden Fall vermeiden, daß Gandhi in einem Regie⸗ 
ruugsgefängnis ſtirbt, falls er den Hungerſtreik nicht gerichtet wurde. 

PDie FRlein⸗Anuzeige 
in der „Sreien Preſſe“ 
qür Abonnenten 
ballͤger 

3b. 1.- ſtatt 3l. 1.30. 

Bei Aufgabe der Anzeige am Schalter iſt die letzte 
Abonnements⸗-Quittung vorzuweiſen. 

Die Klein-Anzeige in der „Freien Preſſe“ iſt der bil⸗— 
ligſte Weg zur Ehevermittlung, Bekanntmachung von fa⸗ 
miliären Ereigniſſen, wie Verlobungen, Trauungen und 
anderen freudigen Ereigniſſen. Wenn Sie irgend einen Ge⸗ 
genſtand abzugeben haben oder einen ſolchen benötigen, 
wenn Sie ein Haus, eine Wohnung ſuchen oder abzugeben 
haben, wenn ein verlorener oder gefundener Gegenſtand 
oder manch anderes anzuzeigen ſind, dann vergeſſen Sie 9— 
bitte nicht, daß Sie als Abonnent der „Freien Preſſe“ dies 
von heute ab für den geringen Betrag von 1 Zloty beſor⸗ 
gen können. 

Ein kaliforniſches Amazonenkorps 
In Kalifornien werden Frauen im Abwehrkampf 

mit Maſchinengewehren ausgebildet. Die Aufſtellung des 
kaliforniſchen Amazonenkorps iſt die Antwort auf die 
Aufſtellung einer japaniſchen Frauen⸗Militärgruppe, 
Seino Angehörigen werden von erſahrenen Schießſachver⸗ 
ſtänd'gen gedrillt. 

etzte Nachrechten 
Vertreter der aus dem Spinnereikartell ausgetretenen 

Firmen nach Warſchau. * 
M. Warſchau, 8. Mai. (Eigenmeldung) 

Der Handelsminiſter hat im Zuſammenhang mit 
dem erfolgten Austritt von 11 Firmen aus der Vereini⸗ 
gung der Lodzer Baumwollproduzenten die Vertreter die⸗ 
ſer Firmen für den 10. d. M. zu einer Konferenz nach 
Warſchau eingeladen, in der die Sachlage geklärt werden 
ſoll. — 

Gleichzeitig erfahren wir, daß das Handelsminiſte⸗ 
rium nicht die Abſicht hat, die bisherigen Bedingungen 
bei der Erteilung von Zollermäßigungen für die Baum⸗—⸗ 
wollſpinnereien zu ändern. 

Marſchall Pilſudſki empfing geſtern den deutſchen 
Milnarattachs in Warſchau, Generalmajor Schindler. 

40 Lolomotiven und Waggons in die Luft geflogen. 
Auf einem der Bahnhöfe in San Francisco ereignete ſich 
eine große Exploſion, bei der 40 Lokomotiven und Wag⸗ 
gons in die Luft flogen und auch ſonſt großer Schaden an⸗ 
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grünen Livree geradezu elegant wirkte. Er ſah es nicht. 
Jehtt ordnete das Weralein voller Eifer die Zimmer, goß 
die Blumen; doppelt ſchön erblühten und dufteten ſie 
unter ihrer Hand. Ach, dieſe ſchönen ſchmalen Hände, die 
ſo tätig ſchaffen gelernt. — War es ein Fehler; nicht eher 
eine Tugend? — Dant, Weralein, für die Weſte — aber 
ich friere doch! Biſt ein ſchlapper Kerl, Georg von Van⸗ 
dro! — Gottlob, da kam Steinherr! — — 

Im Nu ſaß Vandro am Steuer, manövrierte den 
Wagen vor das Hotelportal, ſprang herab und ſtand, die 
Hand an der Mütze, grüßend am Schlag. Drei Herren 
varten mit herausgekommen, ſprachen, lebhaft geſtiku— 
lierend, alle zugleich auf ihn ein. Georg von Vandro, der 
das Franzöſiſch vollkommen beherrſchte, verſtand ſchneller 
als Steinherr, der auf Deutſch antwortete. Sie wollten 
nach dem Lunch das Wert beſichtigen. Steinherr bedauerte, 
ſich heute nicht zur Verfügung ſtellen zu können; wichtige 
Sitzungen erforderten ſeine Gegenwart. Sie bedauerten 
ebenſo höflich wie er, der merkwürdig kühl und unbeteiligt 
wirkte im Schwall ihrer ſprudelnden Beredſamkeit. 

Eine Dame kam vorbei, ſchlank, im ſchwarzen, pelz- 
beſetzten Koſtüm. Unter einer Federtoque kräuſelte ſich 
ſilberblondes Haar. Schwerlidrige Augen betrachteten 
flüchtig die Herrengruppe, leuchteten laͤchelnd auf, da 
Sleinhere ſich zufallig umfah. Sofort ging er auf ſie zu. 
Das war Schiſalsfugung! Vielleicht verriet ſie ſich. 

Darf ich Jhnen die Herren vorſtellen? ſagte er, ſie 
begrüßend. „Doktor le Brun, Monſieur Meilhac, Mon⸗ 
ſieur Morion, Monſieur Regnier — der Ihnen übrigens 
bekannt ſein dürfte ...“ 

dDie Maloreen hob fragend die Braunen, fixierte für 
Selundenlaͤnge den eleganten jungen Menſchen vom 

lächelnd den Kopf. 
Nicht, daß ich wüßle, lieber Freund!“ 
Monfieur Regnier flog mit uns nach London. Er ſaß 

Ihnen gegenüber, hob Ihre Sachen auf. — Zi⸗ roben, ich 

Auae betrachtete woblaetältia dene dabe ein ames aienscuinis. Rontteur 2 

ſchlanken blonden Mann, der in ſeiner ſchmucken, dunlel⸗ 

brünetten Typ der Südfranzoſen, und ſchüttelte dann 

d Stubl wies⸗ 

Frau liebenswürdig. „Es iſt ſchrecklich unhöflich von mir. 
Aber man trifft ſo viele Menſchen, wenn man viel reiſt — 
nicht wahr? Monſieur muß mir verzeihen!“ — 

Der Franzofe beugte ſich uber die ihm gereichte Hand. 
„Madames Vergeßlichkeit iſt ebenſo begreiflich wie 

mein Erinnern. Ichh bin ein Typ, wie man ihn tauſend 
mal im Jahre triffl. Madame dagegen kann keiner ver 
geſſen, der ſie je geſehen.“ — — — 

Ein leiſes Auflachen. 
„Ahl Was iſt der Franzoſe für ein ritterlicher Mann) 

Millen aus wichtigem Geſpräch geriſſen, findet er Zeit, 
einer fremden Frau Komplimente zu machen. Deutſchland 
kann von Ihnen lernen!“ Die grünen Augen funkelten 
Steinherr an. Dann eine leichte, graziöſe Geſte der weiß— 
behandſchuhten Hände: „Meine Herren! Mein Freund! 
Die Sonne lacht und lockt — und einer Lockung ſoll man 
bekannlilich nie widerſtehen.“ — 

Mit einem liebenswürdigen Neigen des Hauptes ſchrit 
Jenny Maloreen weiter. 

Man ſprach weiter. Steinherr bat die Herren zu ſich 
zum Abendeſſen. Am nächſten Tage ſollte dann das Werk 
beſichtigt werden. Ein neuer Wortſchwall höflicher Ver⸗ 
abſchiedung — wollten die Herren mitfahren? Nein! 
Lieber zu Fuß durch die Stadt bummeln, meinte der grau⸗ 
haarige le Brun mit dem roten Geſicht derer, die gern gul 
eſſen. Sich das Straßenleben ein bißchen anſehen! 

Schnell glitt der Wagen davon. Kein Wort ſprachen 
die beiden Männer auf der Fahrt. Und doch umkreiſten 
ihre Gedanken die gleichen Faagen.— 

Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Als der Wagen im Hofe des Werkes eingefahren wath 

wandte ſich Steinherr dem Führer zu; 
„Bitte mit hereinkommen, Doktor!“ 

Wortlos gehorchte der Jüngere. 
großen, hell, aber nüchtern wirklenden Arbeitszimmer vor 
ſeinem Chef. der ibm Siagrellen anbot und auf eigen 

Verzeihen Sie, wenn das meine verſagt, lachte die — 

Stand dann im 



ö 
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Dienstag, den 9. Mai 1833. 

Große Geiſter und ſtarke Seelen erheben 8 über ihre Zeit. 
Joſeph Meyer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1525Der italieniſche Kirchenkomponiſt Giovanni Pier⸗ 

luigi da Valeſtrina in Paleſtrina (7 1594). 
1688 * Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, in Pots— 

dam 1620). 7— 1760 *. Graf Nikolaus Ludwig v. Zinzendorf, Stifter der 
Brũdergemeine, in Herrnhut (* 1700). 

1796 Idſeph Meyer, der Gründer des Bibliographiſchen 
Inſtituts, in Gotha (F 1836)3. 

1805 * Friedrich v. Schiller in Weimar (* 1759). 

— 

— — 

Sonnenaufgang 8 Uhr 57 Min. Untergang 19 Uhr 21 Min. 
Monduntergang 3 Uhr 6 Min. Aufgang 19 Ühr Nin. 

Vollmond. 

Frühling 
Nun iſt er endlich kommen doch 
in grünem Knoſpenſchuh 
„Er dam, er kam ja immer noch“, 
die Bäume nicken ſichs zu— 
O ſchüttle ab den ſchweren Traum 
und die lange Winterruh, 
es wagt es der alte Apfelbaum, 
Herze, wag's auch du! 

Theodor Fontane. 

Es blüht das fernſte, liefſte Tal... 

Wieder ſind die Tage gekommen, denen unſere Sehnſucht 
wvlhrend der langen Winternacht galt — die Tage de⸗ 
Blühens, von denen Guſtad Folte ſagt: 

„Blaue Luft und Sonnengold, 
Farben, Düfte, Jubelfülle, 
Jedes Blatt iſt aufgerollt, 
Jede Knoſpe bricht die Sülle.“ 

Schüchtern nur wagten die erſten Frühlingsblüher — 
Schneeglodchen, Märzbecher, Himmelsſchlüſffel, Anemonen — 

ihre Blütendelche zu entfalten; aber mun bricht das Blühen 
mit Macht los. Es blüht das fernſte, tiefſte Tal — nun, 
armes Herz, vergiß die Quall!“ ſagt Ludwig Ühland. 

Weiße Bänder ziehen ſich die Berghänge entlang, der 
Schwarzdorn hat hier ſeine Blüten entfaltet Ein eingiger 
Blutentraum iſt der Obſtgarten: die Frühobſtbäume beginnen 
ihn, der Kirſchbaum, der Apfel⸗ und Birubaum vwerde ihn 
fortſetzen. „Das Blühen will nicht enden!“ Wer vermag das 

Farbenmoſaik der Frühlingswieſe im einzelnen zu ſchildern. 
Sell leuchten des Glühblümchens weiße Sterne, ein mildes 
Violett ſpendet das Wieſenſchaumkraut und der Hahnenfuß 

ſchenkt gelbe Blüten in Ueberfülle. — 
Wohin unſer Fuß tritt und der Schritt ſich lenkt, was 

auch unſer Auge erſchaut: überall erglänzt die Welt in Biu 
ten. Im Wald, im Feld, im Garten, auf der Wieſe, am 
Flußufer und Seerand leuchtet uns die Blütenſymphonſe des 
Frühlings entgegen. Beſeligende Empfindungen durchſtrömen 
da unſer Herz, und das Gemüt weitet ſich, ſolche Poeſie ganz 

in ſich aufzunehmen. Jeder erfährt es jetzt bei dem Ganze 
durch die Natur, was Emanuel Geibel von dieſen Blülenka— 
gen ſagt: 

Wie Weihrauchwolken ſteigt der Blumen Düften, 
Gleich goldenen Kerzen flammt das Licht der Sonnen, 
Als Jubelhymnen fluten in den Lüften * 
Die Stimmen all von Vöglein, Laub und Bronnen. 
Der Himmel ſelbſt iſt bief herabgeſunken, 
Daß liebend er der Erde ſich vermühle 
Es ſchauern alle Weſen gottestrunken 
Und, wie verſtockt auch, ſchauert eure Seele.“ 

—— 

J. 
———— “ 

Dieſer Kunſtzweig wird noch immer wenig gepflegkt. 

Tagen einen gewiſſen Seltenheitswert. 
Joachim Kahane, der anerkannte Lodzer Mei— 

ſter dieſer Kunſt, der augenblicklich in der Petrikauer 
Straße 90 ausſtellt, bewies ſeine ſchöpferiſche Kraft, daß 

abhãängig machte. Er führte ſie, die zunächſt bloß kultiſchen 
Zwecken diente, einer gewiſſen Univerſalität zu. Das will 

edoch nicht heißen, daß er die alten Götter ſtürzte. Das 
Gute, und zwar nicht allein im rein Handwerklichen, das 
Kahane in ſeinen Vorbildern fand, weiß er auch weiter— 

hin ſich dienſtbar zu machen. Nur den engen Kreis, in 
wven ihn dieſe Kunſt der Tradition zwingen wollte, hat 
er geſprengt. Er war längſt über ihn hinausgewachſen. 

* * 
* 

Wurzelt das Bild „Paradies“ noch ganz in dem Ueber—⸗ 
lieferten — der Löwe und das Reh (Symbble Adams und 

Evas?) unter einem fruchtbeladenen Baum haben ihres⸗ 
leichen in den naiven Holzſchnitten der alten Kalender— 

407 — ſo ſind die Vorträtſtudien ganz Dokumente 

—T 

Metallpiaſtꝛzie 
Daher genießen auch die Metallplaſtiken aus unſeren 

er ſeine zuerſt von alten Vorbildern beeinflußte Kunſt un⸗ 

—V, OD— — —8V———— —2* “J28 

Wenn man die Namen der Lodzer Fernſprechanſchluß⸗ 
teilnehmer durchſieht, ſo findet man zunächſt die Namen 
der Volksſtämme, aus denen ſie hervorgehen. Und zwar: 
Bayer, Schleſinger, Frank, Seſſe, Sachs, 
Schweizer, auch Kaſchub, Maſur, Litauer. 
Aus allen möglichen Städten ſtammen ſie- Kaliſch, 
Lemberg, Wollſtein Franffurt, Fried⸗ 
land, Goldberg, Silberberg, 5irſchberg, 
Haida, Samburg, Salberſtadt, Koſel, Kö— 
nigsberg, Landeck, Landsberg, Moers, 
Lichtenſtein, Sonnenberg, Reichenberg, 
Narwa, Nürnberg, aber es ſind auch Wiener, 
Berliner, Poſener und Meißner da. Mehrere 
Schulmeiſter lehren die Kinder das Alfabet. 

Von faſt allen Berufen ſind tüchtige Meiſt er vor⸗ 
handen, ſo der Bauer, der Brauer, Förſter, Jä—⸗ 
ger Gerber und Färber, der Fleiſchhacker und 
Schächter, Kammacher, Kalkbrenner, Köh— 
ber, der Weber, Schuſter, Schneider, Schnitzer, 
Schmied, Müller, Bäcker, Fiſcher, Schiffer 
und natürlich auch verſchiedene Weber. Für Muſik und 
Geſang ſorgen Fiedler, Pfeifer, verfchiedene Sin— 
gor. Kaufmann, Sändler und Krämer beſor— 
gen alles, was zum Leben nötig iſt, ein Wechſler iſt 
gern bereit, das leider meiſtens nichtvorhandene große 
Geld in kleines umzutauſchen. Aber auch hohe Perſönlich— 
keiten treten auf: Kaiſer, König. 

Aber auch Herzog, Graf, Markgraf, Rit⸗— 
tbder, Edelmann und Knappe zieren die Stadt. Das 
Militär weiſt Hauptmann und verſchiedene Krieger 
auf. Fabrikant mit Direktor und Meiſter wal—⸗ 

Kunſt aus. Ein Renner hat es immer eilig, während 
der Pilger langſamer ſeines Weges zieht. Der Waſ⸗ 
ſerman-beſorgt uns gutes Trinkwaſſer, wer aber einen 
ſtärkeren Tropfen vorzieht, der kann bei Brandwein— 
mann oder Kümmelmann ſich an Spiritus, 
Korn, Kirſchund Ingber einen guten Brand 
holen. Wer Fiſche liebt, dem kann mit Forelle, Secht, 
Karpf und verſchiedenem We ichſel fiſch gedient 
werden. 

Von Tieren ſind große und kleine vorhanden. Der 
Walfiſch iſt in ſeiner Größe der Rdka entſprechend, 
Bär, Wolf, Fuchs, Tiger machen manchmal die 
Petrikauer Straße unſicher, wie ſoll da ein Sch öps oder 
ein Has' ſich ſeines Lebens freuen können? 

rende Perſönlichkeiten der evangeliſchen Kirche der ſtan— 
dinaviſchen Länder, und zwar aus Schweden, Norwegen 

Kirche zu beſuchen und kennen zu letnen. Die Gäſte ver— 
laſſen Poſen am 12. Mai und haben die Abſicht, auch die 
anderen evangeliſchen Kirchen in Polen zu beſuchen, ſo 
daß ſie eine Rundreiſe nach Warſchau, Lodz, Krakau, Lem— 
berg, Staniſlau und Teſchen führt. pꝛ. 

Deutſch⸗polniſcher Auskauſch von 
Fer ienkindern 

Am 12. Mai beginnen in Berlin wieder deutſch-pol⸗ 
niſche Verhandlungen über den Austauſch von Ferien— 
kindern in dieſem Jahre. Im vergangenen Jahre hat 
Deutſchland bekanntlich 6500 Kinder der polniſchen Min— 

—— Deuiſchland zur Ferienreiſe nach Polen er— 
mächtigt. 

Gepflegtheit zu verzichten, die die Bildniſſe der alten Mei⸗ 
ſter auszeichnete. Gepflegtheit des Stils iſt auch ein 
Merkmal der Kahaneſchen Kunſt. 

Selbſt das Landſchaftsbild bietet Kahane keine un— 
überwindlichen Schwierigkeiten. Ein paar Linien — und 
das Weſentliche einer Landſchaft iſt gekennzeichnet. Die 
Porträtſtudien von Gebirglern auf dem Hintergrund einer 
Gebirgslandſchaft ſind gute Beiſpiele dieſes Könnens 
RNe RNr 116 ——— 

Von den Bildnisſtudien an ſich verdienen hervor— 
gehoben zu werden das Doppelbild (4) und das Bild 

Nr. 82. Gut ſind auch der Mädchenkopf (109) und das 
Bildnis einer Frau im Kopftuch (27). Gute Arbeiten ſind 
die Laſtträger und der Waſſerträger. 

In der Tönung der Bilder hat ſich Kahane ſehr ver— 
vollkommnet. Gute Beiſpiele hierfür ſind das Bild Eva 
und die Schlange, ein Frauenkopf und ein Laſtträger. 

Landſchaftsbildern ganz ungewöhnlich. Ein entzückendes 
Beiſpiel, wie Kahane mit ihnen umzugehen weiß, bietet 
cine von zwei Bäumen flankierte Landſchaft. 

Zu dem Meſſing und dem Kupfer, dieſem vorzüglichen 
Rohſtoff Kahanes. ilt ietßt noch Chinalilber binzugekom— 

* 

dier uon Walſiſche uter conzer Helſkenbaumen 
Was man alles in der Lodzer Telefon-⸗Abonnenten⸗Liſte findet. 

tet ſeines Amtes, ja ſogar ein Zaubermann übt ſeine 

ſerer Stadt auf: Schiller, Rückert, Gellert, Kel —— 
ler, Klinger, Kerner, Seine, Reuter. Nicht 
unerwähnt dürfen Robinſon und General Kleibe 
bleiben. — 

Das Altertum vertreten Remus, Cincinatus, J 
Hadrian. Bibliſche Perſönlichkeiten, wie Abel, Jo⸗ 
nas, Elias, Job, Markus, Manaſſe ſind auch 
da, ſelbſt der Berg Karmel mit einem Tempel iſt vor⸗ 
handen. 

Von Geldmünzen konnte ich einige Sterlings. 
Taler, Sechſer, Kupfermünz, Seller, aber 
keine Dollars finden. 

Die Jahreszeiten:; Len z, Sommer, Serbſt und 
Winter, Jahr, Monat, Montag, Sonn⸗ 
abend haben bei uns längſt Bürgerrecht erworben, aber 
den Gutentag kann man leider nicht auffinden, obwohl 
auch er vorhanden iſt. 

Die Bewohner der Stadt ſind ſehr ungleich; wir fim 
den Klein, Groß, Kurz, Lange, Jungſter, 
Greis, Biedermann, Brauermann, aber auch 
Neider und Schmugler, die mit ihrem Schmier⸗— 
gold viel Anheil anrichten. 

Bäume ſind verſchiedene zu ſehen: Apfelbaum., 
Eichen baum, Birnbaum, Kirſchbaum, Nuß⸗ 
baum; daß aber auch ODelbaum, Cederbaum, 
Feigenbaum, Nelkenbaum das hieſige Klimo 
vertragen, muß uns wundernehmen. 

Wo Bäume ſind, da ſind auch Vögel; hier haben wit 
Adler, Rabe, Falk, Specht, Schwalbe, Wach 
tel, Taube und Sperling. 
Weaeann die Lodzer und Lodzerinnen Geld haben, kön⸗ 

nen ſie ſich in Wolle, Sammet und Seide kleiden; 
man kann die Ware manchmal auch im Reſtel billiger 
kaufen. Auch Edelſtein, Diamamnt, Goldring 
können zum Schmudck dienen. Wer Blumen liebt, der kann 
Roſen, Nelken, Aſterblum, Goldblum jeder⸗ 
zeit haben, die von mehreren Gärtnern ſorgfältig ge⸗ 
pflegt werden. 

Das Mineralreich iſt vertreten durch Feingold, 
manchen Stein, durch Eiſen, Kupfer, Meſſing, 
Näickel. Auch Bleiweiß, Grünſtein, Blau— 
ſtein, Borax, Koks, ſowie Kupferwaſſer trifff 
man an verſchiedenen Orten an. 

Noch könnte ich manches erzählen, was ich aus dem 
Lodzer Telefonbuch erſehen habe, doch ich muß ſchließen, 

und Dänemark ein, um zunächſt die unierte evangeliſche 

unſerer Zeit, ohne jedoch dabei auf die Sauberkeit und 

Licht und Schatten ſind ſonſt auf metallplaſtiſchen 

ſonſt verlieren Drucke r und Setzer die Geduld, die J. 
ich nicht Ew igſin Anſpruch nehmen darf. 

Auch berühmte Dichter halten ſich in den Mauern un⸗ Fidelto. —3— 

Sührende ſktandinaviſche Kirchenmünner Zur Mutterlag-Feler im Frauenverein J 
in Lodz zu St. Malthäii J 

Im Laufe dieſer Woche treffen in Poſen einige füh— Es iſt ſicherlich verdienſtwoll, daß der Frauenverein 
zu St. Matthäi eine Muttertag⸗Feier veranſtaltet. Die 
Idee des Muttertages hat in aller Welt freudigſten An⸗ 
lang gefunden. Das iſt übrigens gyanz natürlich Wir 

alle wanderten im Sonnenglanz der Mutterliebe und 
Muttertreue. Was wären wir wohl geworden ohne — 
Mutterliebe und Muttertreue. Was verdanken wir nicht J 
alles gerade unſerer Mutter?! Die größten Geiſter der J 
Menſchheit bezeugen es, daß ſie für ihr Werden und Wir⸗ J 
ken ſo uͤnendlich viel dem und Segen der Mutten J 
zu verdanken haben. Der Verluſt der Mutter iſt das 
Schwerſte im Leben. Wer wollte oder könnte die Mutler 
nicht ehren?! 

Der Muttertag am morgigen Mittwoch im Frauen⸗ 
verein zu St. Matthäi bietet uns die Gelegenheit, in 
gemeinſamer Feier unſeren tiefen Dank der Multer ge— 
genüber zum Ausdruck zu bringen. Wir laden darum 
aͤlle zu unſerer Muttertag⸗Feier herzlichft ein 

Paſtor A Löffle r. 

men. Dieſes weniger ſpröde Metall iſt trefflich geeignet 
Geſichter von vorn wiederzugeben (Frauenbild mi 
Blume). * — — Unter den Zwech⸗Arbeiten (Kunſtgewerbe) verdienen 
Beachtung ein Wandteller mit Roſenkranzdekor und ein 
Blumenſternteller ſowie ein Wandleuchter von ganz be— 9 
ſonders edlem Stil (74). 9 

* * 5— 
— — F 

Die Ausſtellung iſt bis Mittwoch geöffnet. — 
* — J 

“ 

Chriftian Morgenſtern als Geher 
Von Chriſtian Morgenſterns Erfindung eines Fern⸗ 

klaviers“, zu einer Zeit, als man vom Radio ußd ährn— 
lichem noch nichts wußte, berichtet ein bisher unperöf 
lichtes Gedicht: — 

Das Fernklavier 
Caſtor ſitzt in Leipzig hier. 
Und in Peſt ſteht ein Klavier, 
Caſtor ſpielt. Und ſeine Wei 
rührt die Taſten laut (auch lei 
dort in Veſt 

—; —— 

————————�— — 
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tzt tauchen die erſten argelbündel auf den 
mant auf und wir können 58 widerſtehen. Die 
Spargelzeit iſt ja nur ſo kurz, und wir müſſen ſie recht 
auskoſten. Friſchgeſtochen muß der Spargel ſein, nur 
dann hat man den richtigen Geſchmack 

Manche Leute wollen Spargel nur immer einfach in 
aſſer abgekocht und mit zerlaſſener Butter vazu 

en, es gibt aber ſo viele Arten, Spargel nett und ſchmack 
t anzurichten, daß man doch auch einmal eiwas anderes 

verſuchen ſoilte. 
Für den Abendtiſch iſt zum Beiſpiel Spargel mit 

—ã— jehr köſtlich. Ein Pfund Spargel wird 
gut geſchält (was immer eine großze Haupiſache iſt) und 
dann in Stücke geſchnitlen und weich detocht, in wenig 
Waſſer. Man ſchwihzt nun Nehl in Butter und füllt miſ 
dem Spargelwaſſer auf, ſo daß man eine dickliche Sauce 

kommt, die man mit gericbener Muskatnuß und Zitro⸗ 
henſaft abſchmeckt. Darauf legiert man ſie mit einem in 
Milch gequirlten Ei, das man aber erſt zuſetzen darf, wenn 
man die Sauce vom Feuer genommen hat. Die Spargel 
werden in einer gewaͤrmien Schüſſel angerichtet und mit 

ucs übergoſſen. Rings umher legt man einen Kranz 
non Käſewindbeuteln, die man bereitet, indem man 63 
Gramm Mehl in 65 Gramm zerlaſſener Butter ſchwitzt, 
dann ein Viertei Liter kochendes Waſſer daran gibl und 
ſo lange vührt, bis die Mafſe fich vom Topf igſt. Man tut 

e nun in eine Schüſſel, läht ſie etwas abkühlen und gibt 
dann nacheinander zwei Figelb daran, ſowie ſchlicßüch vo 
Bramm geriebenen Kaſe und ſchmeckt mit Salz ab. Man 

t mit einem Teelsffel kleine Häufchen auf ein mit Fett 
trichenes Blech und backt die Windbeuiel hellbraun. 

Spargelpudding. Man ſchwitzt 100 Gramm 
Rehl in 100 Gramm Butter und gibteu/ Liter Milch dazu. 

nimmt man die Maſſe vom Feuer, läßt etwas cb⸗ 
Alen und gibt nacheinander 4 Eigad hinein Das Weiß 
der Eier wird ze fefiem Schaum geſchlagen und zuletzt un— 
ter die Maſſe gehoben. Der Teig wird in eine gul mit 

ausgeſtrichene Puddingform getan, und zwar ſchicht⸗ 
weiſe mit den abgekochten in Stucke geſchmtienen Spat⸗— 
geln. Die obere Schicht muß Teig diſden. Von den Spar— 
geln — man braucht ein Pfund — behält man cinge 
Köpfchen zurück, zur ſpälteren —— Die feſther⸗ 
tloffene Form muß etwa anderthal Stunde in Woſſer— 
bade kochen, man uß aber achtgeben, daß das Waſſer 
—— aus dem Kochen kommt! Man ſtürzt den Pudding 
auf eine gewärmte Schale und garniert ihn mit den Spar⸗ 
—— Man reicht zur Sahne gerührte Butter dazu. 

pargelnin —e— Friſchgekochte, warme 
gel werden in Muſcheln gelegt und mit einer guten 

dollaͤndiſchen Sauce übergoſſen. Dieſe Sauce wird her⸗ 
tellt, indem man zwei Eigelb in einen kleinen Topf 

den man ins Waſſerbad ſtellt. Man rührt nun 
nach und nach /. p�fund Butter hinein. Man muß auf⸗ 
paſſen, daß die Sauce nicht zu dick wird, weil fie dann 
Ferinnt, ſie wird mit Zitrone abgeſchmeckt. Im letzten 
Augenblick rührt man noch einen guten Eßlöffel Sahne 
hinein. Dieſe Sauce gibt an über die Muſeln. Toagt mit Sparge in. Weißbroiſcheiben werden 
geröſtet oder in der Pfanne in Butter gebräunt. Hierauf 
legt man kalte Spargelftückchen, die durch eine hollaͤndiſche 
auce gebunden ſind. Man arrangiert die Brötchen auf 

ine Schale und garniert ſte nun mit feingeſchnittener 
Zunge. Schinken, Braten oder dal. Man verziert die 

chale mit friſchen Salatblätichen“ Die Sauce kann man 
mit etwas Wein abſchmecken. 

Geleerand mil Spargeln. Große, ſchöne 
Spargel werden in Salzwaſſer gekocht. Das Spargel⸗ 
waſſer wird dann pro Liler mit 6 Biatt gufgeloter Ge⸗ atine vermiſcht. Sobald das Gellee zu erſtarren beginnt, 
gießt man den Boden einer Randform damit aus. Wenn 
— geworden iſt, legt man Spargel und Scheiben von 

lachs abwechſelnd in die Form und gibl dann das 
Aprige Gelee darüber. Wenn das Gelee uchtig erſtarrt 
iſt. ürzt man die Form. In der Miz oringt dat vann 
hoch eine Verzierung von Krabben an, die man mit etwas 

yonnaiſe uͤberzieht. 

Teatr Miejslci 
„Zielona kotwica“. 

Komödie in drei Aktten von Staniſſaw Bal. 
Mit Spannung ſah man der Urauffü fführung des Wer⸗ 

— eines Lodzer Autors entgegen. Man iſt bei ſolcher 
ggeſtporſtellungen nicht ganz vorurteilsfrei, man —8 t eher an die Möglichkeit eines Verſagens eines 
nenſtücs, das zum erften Male das Licht der Rampen 

rblickt, als an ſeinen Eſolg. Die realiſtiſche Zeitſchilderung 
e F — —7 ihren S s⸗ 

In unzähligen Variationen betam Iz in Dhr der weniger trefflicher Darſtellung alles 
* ee und Oberflächliche der Jehtzeit vorgeſeßt. Da 

18 —— Volksſtücke und Komödien, die ruͤckhatt- 
ge Arheit predigten, die in nüchternſter' Weiſe hinter 
— uliſen der Sitten der ſogenannten Geſellſchaft 
Aeeg iehen. Doch die allzu ſpekülative Erwägung der 
Ae is die Zugkraft der Darſteiſung des Allzu⸗ 
* ichen erlannten, bewirkle, daß die im Vollstüm—⸗ 

n. wurzelnden Komödien nicht nur Linen Tiefſtand 
Freichten, ſonde ch in bü iĩ Vedeutung endern auch in bühnentechniſcher Hinſicht an 

lauf über di 

* a 

Stanij Aniglaw Bal trat mit ſeiner Komödie 
ene Anter“ vot vie Lob er Oeff unangenehme Cindruc: —8 euget 

„Der 

Der erſte 
au ſtart an ein eben 

Spargelomeltte. Vier Eigelb werden mit 2 
Eßlsffeln —* und etwas Salz Iget Das recht ſteif 
— Eiweiß wird mit der Maſſe vermiſcht und in 
die Bratpfanne mit zerlaſſener Butter gegeben. Die ab⸗ 
gekochten Spargelſtücke werden darüber geſtreut. Sobald 
die Omelette fertig iſt, läßt man ſie auf eine Schüſſel 
gleiten und ſchlägt die eine Hälfte über. 

Salat von rohen Spargeln. Rohe Spargel 
werden in etwa zentimeterlange Stücke geſchnitten und 
mit etwas geriebenen Mohrrüben gemiſcht. Man verrührt 
nun 1 Eßloffel Oel mit 1 Eßloöͤffel Eſſig, etwas Sa 

feffer, und 1 Teelöffel Zucker und gibt die Spargel un 
Mohrruͤben hinein. Der Salat wird auf friſchen Salat⸗ 
blättern und recht kalt zu Tiſch gegeben. 

Lotte Scharff. 

Aus Anlaß der Wahl des Stagaispräſidenten waren 
geſtern dis Häuſer geflaggt. Abends fand ein Zapfen— 
ſtreich ſtatt, an dem verſchiedene Organiſationen teil⸗ 
nahmen. 

Im Silberkranz. Am heutigen Dienstag feiert der 
Wirkmeiſter Herr Guſtav Zellmer mit ſeiner Ehegattin 
Lydia, geb. Rohrbach. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Den zahlreichen Glüdwünſchen, die dem Jubelpaar am 
heutigen Tage zugehen werden, ſchließen wir auch die 
unſrigen an. B. Die billigen Sonntagszüge, die um 7,47 Uhr 
früh Lodz verlaſſen und um 9506 Ühr in Warſchau' eintref— 
fen, dann wieder um 0,330 Uhr die Hauptſtadi verlaſſen, 
und um 25350 Uhr wieder zurück ſind, erfreuen ſich einer 
großen und ſtändig wachſenden Beliebtheit. So beſtand 
der erſte „Grüne Expreß“ aus 5 Pullmanwagen 3. Klaſſe, 
am letzten Sonntag dagegen bereits aus 7 Wagen mii 
je 80 Sitzplätzen. Die Bedienung des Zuges beſteht aus 
einem Schaffner. Der Zug hält nur in Koluſchki. Die 
Fahrgäſte werden in Lodz von Straßenbahnen der Li— 
nien 1 und 2 vom Bahnhof abgeholt. 

Weniger Sonnenwüärme in den Jahren 
1933 und 1934 

Wie Dr. Abbot vom Smithonian Inſtitut in Wa—⸗ 
ſhington in amerikaniſchen Blätber bekanntgibt, ſoll die 
Sonne in den Jahren 1938 und 1931 weniger Wärme 
ausſtrahlen als bisher. Wir brauchen aber nicht zu 
fürchten, daß wir zwei kalte Jahre haben werden, denn 
die Temperatur der Erde wird, wie Dr. Abbot verſichert, 
nicht nur von der Sonne beſtimmt. wenn auch die gerin— 
gere Wärmeausſtrahlung der Sonne einigen Einfluß auf 
die Erde hat. 

Schon früher hat Dr. Abbot mit einer Vorherſage 
über die Sonnenwärme Erfolg gehabt. Im Jahre 1930 
kündigte er zwei warme Jahte an, und dies iſt auch ſo 
ungefähr eingetroffen. Dr. Abbots Vorherſagen grün— 
den ſich auf langjährige Studien der periodiſchen Stei— 
gungen und Senkungen der Sonnenwärme. 

Der Kreis ehem. GSumnoſiaſten am L. D. G. 
bitlet uns. bekanntzugeben, daß heute um 20 Uhr ein, 
Vereinsabend im Eymnaſium ſiattfindet. Ehemalige 
Gymnaſiaſten, die dem Kreiſe noch nicht angehören, ſind 
gern geſehene Gäſte. 

Die fAushebung des Jahrgangs 1912 
q. Am morgigen Mittwoch, den 10. Mai, haben ſich 

vor der 1. Kommiſſion in der Kosciuszko-Allee 21 dieje- 
nigen Angehörigen des Izhrganges 1912 zu ſtellen, die 
im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit dem Buchſtaben G beginnen. 

Vor der 2. Kommiſſion in der Ogrodowaſtraße 34 ha⸗ 
ben ſich die jenigen zu ſiellen, die im Bereiche des I. Po— 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben R. T, U, Wbeginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion, Petrikauer Straße 163, ſtel⸗ 
len ſich die Angehörigen des Jahrgangs 1911, deren Na— 
men mit den Buchſtaben P, R, S, Sch, Sz. 8, T. U, W, 
beginnen, und außerdem alle diejenigen Angehörigen 
desſelben Jahrganges, die im Bereiche des 9. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen. 

Vor der Kreiskommifſion, Narutowiczſtraße 56. haben 
ſich die Bewohner der Gemeinde Brjce zu melden, deren 
Namen mit den Buchſtaben Neubis einſchließlich 3. be—⸗ 
ginnen. 

Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft 
ein Glas natürliches „Franz⸗-Joſef“-Bitterwaſſer, fäglich 
früh nüchtern genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. 
Aerztlich empfohlen. 4806 

aufgeführdes, vielbeſprochenes Bühnenwerk erinnert. Wäre 
in ſeinem Stück ein entſprechender dramatiſcher Aufbau, 
eine gewiſſe Qualität der Diktion und der Charakter⸗ 
zeichnung feſtzuſtellen, es könnte, vom rein theabertechni⸗ 
ſchen Standpunkt aus betrachtet, von einer vorzüglichen 
Umarbeitung die Rede ſein. Einzig der erſte Akt i 
—— einheitlich durchgeführt, alles weitere iſt 
ein chaotiſches Uebereinanderſtürzen zuſammenhangloſer 
Szenen, die verwirrend wirken. Infolgedeſſen ift ein 
dramatiſcher Höhepunkt nicht zu bemerken. 

Unklar wie das Dramatiſche, bleibt die Tendenz des 
Werkes. Wo man einen Sinn lucht, findet man Bana⸗ 
lität und Flachheit, wo man Inhalt vermutet, hört man 
leere Phraſen; alles erſcheint mehr gewollt als gekonnt. 

So bleibt auch die Handlung ein Rätſel. Die Ge⸗ 
ſellſchaft Der grüne AÄnker“ ſetzä ſich mit allen Mitteln 
für den Friebeß ein. Ein Fticdensdenkmal wird errich— 
tet und nicht bezahlt; der Vorſitzende der Vereinigung 
ſteht nümlich vor dem finanziellen Zuſammenbruch. Doch 
der dlegerte des Zentralverbandes ſchafft alle Sorgen 
aus der Welt. Und zwar nur aus deni Grunde, weil er 
ſich in die charmants Frau des Vorſtandes eines Waffen⸗ 
fabrikanten. verliebt hat. Die Nebenhandlung iſt ein 
Durcheinander von Liebesgeſchichten init dem üblichen 
Drum und Dran. — 

Das Groteske hierbei iſt, daß ein Waffenfabrikant 
dem Schein nach ein Verfechter der paaifiſtiſchen Idea iſt. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Mr. 32. 

Poſ. 272. Geſetz in Sachen der Bewirtſchaftung der 
Staatswälder. 9J doſ. 273. Geſetz über die erwerbsmäßige Perſonen⸗ 
beförderung durch Kraftfahrzeuge im Bereiche von Stadt⸗ 
gemeinden. 

Poſ. 274. Geſetz über die Verwendung von Eingän⸗ 
n an Geldſtrafen für kulturelle, Biſdungs- und Filr⸗ 

J zugunſten der Arbeiter. 
ßoſ. 275. Geſetz in Sachen der Poſt, der Telegrafie 

und der Tolefone. 
Poſ. 276. Geſetz über den Bau und die Inſtandhal⸗ 

tung der Wege in Polen. . 
Poſ. 277. Geſetz über die Entſchädigung für Land⸗ 

grundſtücke, die in den Beſitz des Staates übergegangen 
ſind. 

Poſ. 278. Geſetz über die Regelung des Befñitztitels 
von Parzellen im Bereich der zentralen ünd öſtlichen Wo— 
jewodſchaften. 

Poſ. 279. Geſetz über die Fürſorge für die Muſeen. 
Poſ. 280. Geſetz über Schlachthäuſer mit Ausſchließ⸗ 

lichkeitsrecht. 
Poſ. 251. Verordnung des Kultusminiſters über den 

Aufbau des Schulweſens. 
Poſ. 282. Verordnung über die Befreiung gwie; 

Kreditinſtitutionen von der Pflicht der Vadialleiſtung bei 
Immobilienverkäufen. 

Poſ. 283. Verordnung in Sachen der zwangsweiſen 
Legaliſiernng gewiſſer Maze. 

Poſ. 284. Verordnung über die zwangsweiſe Lega— 
liſterung von Taxameteruhren. 

die verſicherung der Kopfarbeiter auf 
Grund der neuen Beſtimmungen 

Am I. Mai ſind die Abänderungen zum j übet 
die Altersverſicherung und für den Fall der Arbeitsloſig- 
keit der Kopfarbeiter in Kraft getreken. Die weſentlichen 
Aenderungen liegen betanntlichſin der Erhöhung der Ge— 
haltsgrenze, die der Beitragszahlung unterliegt. Bis 
dahin betrug der Beitrag für die Altersverſtcherung 
8 Prozent und wurde von einem Gehalt bis zu 7200 3lotij̃ 
monatlich gezahlt. 2 Prozent wurden für den Fall der 
Arbeitsloſigkeit von einem Höchſtgehalt bis zu 560 Z3loty 
monatlich erhoben. Die augenblickliche Höchſtgrenze des 
Gehalts bei der Altersverſicherung bleibt unverandert, 
die Gehaltsgrenze zur Verſicherung für den Fall der“ Ar⸗ 
beitsloſigleit wird dagegen auf 720 3loty erhöht. Prak— 
tiſch bedeutet dies eike Erhöhung der Beiträge ſür Ap⸗ 
beitnehmer mit höheren Gehältern. Bei einem Gehalt 
von 720 Zloty betrug der geſamte Beitrag des Axrbeit⸗ 
gebers und Arbeitnehmers monatlich als Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 11,20 Zloth (2 Prozent von 560 31oty). Auf 
Grund der neuen Beſtimmungen wird er 14,40 31ioty be⸗ 
tragen (2 Prozent von 720 3loty). 

Ferner wurde eine neue Gebühr eingeführt, die le 
diglich von den Arbeitnehmern bezahlt wird. Verficherte, 
die mehr als 720 Zloty monatlich beziehen, haben zuſätz⸗ 
lich drei Fünftel der Normalgebühr des zweiprozentigen 
Beitrages zu entrichten, d. h 1,2 Prozent von der Ge⸗ 
haltsſumme. die über 720 310ty monatlich beträgt. Als 
Grundlage der Berechnung dieſer zuſätzlichen Gebühr iſt die 
wirkliche Entſchädigung änzuſehen und nicht etwa die Be⸗ 
rechnung nach der Gruppe des Verdienſtes, wie dies bei 
dem normalen Beitrag der Fall iſt. 

Zu den diebſtählen im ſtädtiſchen 
Schlachthaus 

Die Diebſtähle im ſtädtiſchen Schlachthaus wurden 
durcheide Zufall äufgedeckt. Ein vom Hofe des Schlacht⸗ 
hauſes herausſahrender Fleiſcherwagen wurde angehalten 
uͤnd auf ſeinen Inhalt uünterſucht. Auf dem Wagen be⸗ 
fand ſich von den Schlächtergeſellen geſtohlenes Fleiſch 
etwa 400 Klg. Wie ſich jetzt ſepe t, wurden dieſe 
Diebſtaͤhle ſeit einigen Jahren ſyſtematiſch betrieben. Die 
Fleiſcher, die wohl davon wußten, waren den Dieben ge⸗ 
genüber machtlos, da ſie nicht wußten, auf welche Weiſe 
ſie mit der ganzen Bande fertig werden ſollen Die Die! ⸗ 
ſtähle wurden von Fleiſchergeſellen verübt, die 8 31. für 
die Reinigung eines Schlachtviehs bekamen. Dieſe Ge⸗ 
ſellen waren weder vom Schlachthaus, noch von den Flei⸗ 
ſchern abhängig, da ſie nicht feſt angeſtellt waren. Ver⸗ 
juchte einer der Fleiſcher aufzumucken, ſo drohte ihm die 
ganze Bande gleich mit ihrer Rache. Die Unterſuchung 
* wird gegen B Perſonen geführt. * 

Ob es auch zum Satiriſchen gehört, daß der Ort der 
Zandlung ein bayriſches Städichen iſt? 

Die einzig ſtarke Seite der Aufführung bildet die 
Darſtellung. Auf der langen Liſte der Mitwirken⸗ 
den ſiehen die bekannteſten Namen der Lodzer Theater. 

wei koͤſtlichhe Typen verkörpern Michal Znicz als 
echtsanwalt mit dem eigenartigen Sprachfehler und 

Mieczyſlaw Wagrzyn als alter meckender Dele—⸗ 
gierter des Zentralverbandes. Von den übrigen Schau⸗ 
ſpielern ſeien erwähnt: Joſef Winawer, Kazimierz ⸗ 
bert, Jan Vtodinſti Wladyſlaw Matuszklewicz Luͤdomir 
Sliwinſki, Wanda Niedzialkowſka und Hilda Strzdkowſta. 
Der Regiſſeur Henryt Szletynſti beweiſt in der 
Enſemblezuſammenſtellung viel Geſchicklichteit Ein net⸗ 
tes Bühnenbild ſchuf Staniſſaw —— 

Das Stück erweckte beim Publitum geteilte Mei 
nungen. ho. 

Internationaler Muſikkongreij. In Florenz wurde 
der erſte internationale Muſikkongreß in Anweſenhelt des 
italieniſchen Untetrichtsminiſters und des Duca d Aoſta 
feierlich eröffnet. Einen der weſentlichſten Beſtandteile 
des Kongreſſes bildet die Auseinanderſetzung mit der me⸗ 
cha niſchen Muſik. 

Deutſches Muſeum ohne Oskar von Miller. Oskat 
von Miller iſt vom Vorſitz der Vorſtandlchaft des Deutſchen 
Muſeums in München zurückaetreten 
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Heute ſpricht Paſtor Kruſche 
im „Ring Deutſcher Aktademiker“. 

Man ſchreibt uns: Herr Vaſtor Kruſche hält heute 
ſeinen bereits angekündigten en über Lichtblicke 
im Kulturverfall der Gegenwart“, reim Sinblick auf 
die —7* des Vortragenden wie auch auf die Altualität 
des Themas das Intereſſe vieler finden müßte. Der Vor⸗ 
tragsabend iſt öffentlich und für alle Intereſſierten zpp 
günglich Zeit: W30 Uhr. Ott: Petrikauer Straße 111, 
Voriragsſaal des Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungs⸗ 
vereins. 

Vom vVerband der Feuerwehren in der 
Codzer Wojewodſchaft 

p. Am Sonntag wurde im Konferenzſaal des Lodzer 
Wojewodſchaftsamtes der Präſes des Verbandes der 
Feuerwehren der Lodzer Wojewodſchaft gewählt — Wo— 
jſewode Hauke⸗Rowak. Präſes des Wojſewodſchaftsrates 
der Wehr wurde wiederum Dr. Grohmann. Die Ver— 
ſammelten beſchloſſen, an den ehem. Lodzer Wojewoden, 
Jaszczolt, eine Huldigungsadreſſe zu ſenden mit der Mit—⸗ 
eilung von der Ernennung zum Ehrenmitglied des Ver⸗ 
bandes der Feuerwehren der Lodzer Wojewodſchaft. Die 
Verſammlung wurde von dem Lodzer Vizewojewoden 
Potocki geleitet. 

straßenpflaſterung und chemiſches Waſchen 
und Fürben ſind Handwerke 

X Die Lodzer Handwerlerkammer teilt mit F in 
Uebereinſtimmung mit der Verordnung des Ind utrie⸗ 
und vom 21. 3. 1838 über die Ver⸗ 
ee— der Liſte der Handwerle, die im Gewerbe⸗ 
recht enthalten iſt das Straßenpflaſtern (die 
Auslegung von Straßen und Wegen mit Platten 
und Stein- oder Solzwürfeln ſowie Klinkern) 
und die chemiſche Reinigung und das Färben 
von Kleidern und Fellen zum Sandwerk gezählt 
werden. 

Demnach ſind Perſonen, die die oben angeführte Tä⸗ 
tigkeit ausüben, verpflichtet, 5 mit Sandwerkerkarten 
zu verſehen, die in Lodz vom Magiſtrat und in anderen 
Ortſchaften von der zuſtändigen Kreis⸗Staroſtei ausge⸗ 

t werden. Perſonen, die nach dem 13. April mit der 
ſelbſtändigen Ausübung der oben angeführten Handwerke 
beginnen, müſſen ſich bdei ihrer Anmeldung vor der Ge⸗— 
werbehörde 1. Inſtanz darüber ausweiſen, daß ſie eine 
berufsmäßige Befähigung zur Ausübung des gegebenen 
Sandwerks beſitzen. 

2000 Kleinwohnungen könnlen ferliggeſtellt 
werden, 

wenn Geld vorhanden wäre. 
a. In Lodz ſtehen etwa 300 Mietshäuſer unfertig da, 

hie im vergangenen und in dieſem Jahre begonnen wur⸗ 
den, infolge lens von Mitteln jedoch nicht fertigge⸗ 
ae werden können. Dieſe ünternehmer haben durch 
hren Verband nunmehr Schritte unternommen, um bei 

der Regierung Kredite zur Ausfertigung der Säuſer zu 
uee 

erfahren wir noch, daß der Lodzer Magiſtrat 
im Sinblick auf die Notwendigleit des Ausbaues unſerer 
Stadt und beſonders mit Rückſicht auf die noch immer 
9 fühlbare Wohnungsnot, ſich dieſer Akltion der Bau⸗ 
unternehmer angeſchloſſen hat und ebenfalls von ſich aus 
bei den maßgebenden Kreiſen in Warſchau für die Er— 
teilung größerer Kredite zur Beendigung der begonne⸗ 
nen Bauten eintreten wird. In dieſen etwa 300 neuen 
Wohnhäuſern dürften bei der Fertigſtellung etwa 2000 
Familien Unterkunft finden. Vorwiegend Kleinwohnun⸗ 
gen werden in faſt allen dieſen Häuſern fertiggeſtellt ſo— 
bald die Regierung ſich dazu verſteht, die dazu notwendi⸗ 
gen Kredite anzuweiſen. 

J 

g. Um die Aufnahme der Saiſonarbeiten. Nach der 
Rückkehr des Wojewoden aus Warſchau fand geſtern eine 
Konferenz in der Wojewodſchaft ſtatt, an der auch Ver⸗ 
treter der Saiſonarbeiter teilnahmen. Der Wojewode er⸗ 
läuterte den Teilnehmern, daß in dieſem Jahre mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſpäte Zeit mit der Einſtellung einer größeren 
Zahl Saiſonarbeiter zu rechnen ſein wird. Heute ſoll in 
derſelben Angelegenheit erneut eine Konferenz ſtattfin⸗ 
den, die über die Höhe der Kredite Aufſchluß geben wird. 

Poſttarten mit Auslandsporto. Das Miniſterium 
für Poſt und Telegrafie hat eine Anordnung über die 
Einführung von neuen Poſtkarten ab 1. Juni herausge— 
geben. Und zwar ſollen zum erſtenmal Poſtkarten mit 
Auslandsporto für 35 Groſchen in Umlauf gebracht wer⸗ 
den. Ferner ſollen neue Inlandspoſtlarten mit dem 
Bildnis von Veit Stoß auf den 20Groſchen-Briefmarken 
herauskommen. 

Anküũündigungen 
Frauenverein der St. Michaeligemeinde. Wir werden ge⸗ 

beten, die Mitglieder darauf aufmerlſam zu machen, daß in 
der heutigen Vereinsſtunde Sert Paſtor Schilter aus Peuto— 
mysl einen Vortrag über die altlutheriſche Kirche im Poſen⸗ 
ſchen Gebiet halten wird. 

Briefe au uns 
die õoffentlichten Zuſchriften Ternehmen 3— nur di S— Verantworiung). 

Spende. Durch Vermittlung des Herrn Vaſtor Doberſtein 
ſind mir von einem hochherzigen Spender Il. 250.— für unſere 
Idiotenanſtalt überreicht worden. Serzlich danke ich dem 
freundlichen Spender und Vermittler für dieſe Gabe im Ra— 
men der bedachten Inſtitutior. Rektor Paſtor Löfiler 

TOEAÆIA 
Polen unterlag 2233 

Holland tritt am 19 

h. Das wegen ungünſtigen Wetters erſt nach drei 
Tagen beendete Davispokalſpiel zwiſchen Holland und Po⸗ 
len endete mit einem 8:2Siege Hollands. 

Hebda (Polen) hat ſein ſchlechtes Abſchneiden im Dop⸗ 
pel volllommen wettgemacht, denn er zermalmte geradezu 
Hughan (olland), der mühelos in drei Sätzen 6:1, 61, 
6:3 abgefertigt wurde. Am Geſamtſieg Holland änderte 
jedoch Hebdas Sieg nichts. Holland gelangt in die zweite 
Runde gegen Deutſchland. 

Das Spiel Deutſchland —Holland findet in den Tagen 
vom 19. 2. auf den Plätzen von „Blau⸗Weiß“ bei Ber—⸗ 
lin ſtatt. Deutſchland entſendet zu dieſem Spiel folgende 
Mannſchaft: v. Cramm, Nourney und Jaenecke, während 

Mai auf Deutſchland. 

Holland mit folgender Mannſchaft aufwartet: Timmer, 
Dimer⸗Kool, Hughan und Koopman. 

JIrland — Dänemark 2:1. 
h. Auf den Plätzen des ,‚Tivoli“ in Kopenhagen wurde 

geſtern das Davispokalſpiel Dänemark —Irland fortgeſetzt, 
welches nach dem zweiten Spieltage die Irländer 2:1 in 
Front ſieht, da ſie das geſtrige Doppel in vier Sätzen ge⸗ 
winnen konnten. Rogers, Me. Veagh (Irland) ſiegten 
über Alrich, Henrikſen (Dänemark) 4:6, 6:1, 856, 6:4. 

Da am heutigen Spieltage der Sieg des iriſchen Mei 
ſters Rogers über Jacobſen (D.) mehr als wahrſcheinlich 
iſt, dürfte Irland mit einem 3:2Sieg in der zweiten 
Runde gegen Japan antreten. 

Zwei Niederlagen der „Warszawianka“ in Belgrad. 
es. Die Fußballmannſchaft der „Warszawianka“ weilte 

am Sonnabend und Sonntag in Südſlawien und ſpielte 
gegen den dortigen Sportkllub BASK. Am erſten Tage 
verloren die Warſchauer 2:20 (1:0), am zweiten Tage trotz 
d een Beſtandes der gegneriſchen Mannſchaft 4:0 

1:0 J— — 
b0 Jahre polniſcher Tatraverein. 

Anläßlich des bbojährigen Beſtehens des Polniſchen 
Tatra⸗Vereins fanden am Sonntag in Zakopane verſchie⸗ 
dene Feierlichteiten ſtatt, an denen die Delegierten aller 
Zweigſtellen des Vereins, Vertreter der Behörden ſowie 
ein großes Publikum teilnahmen. 

Die ADAC⸗Reichsfahrt. 
Nur noch 2W Fahrer ſtrafpunktfrei. 

Nach Beendigung der zweiten Etappe in Gleiwitz be⸗ 
gaben ſich die Teilnehmer der Reichsfahrt des Allgemeinen 
Deutſchen Automobilblubs nach Dresden. Die Fahrt ging 
über die ſchleſiſchen Bergſtraßen — bei Krummhübel wurde 
eine Bergprüfung mit Mindeſtgeſchwindigkeit abgehalten, 
bei der es zahlreiche Strafpunkte regnete — über Hirſch— 
berg, Greifenberg und Zittau. Die letzte Strecke wurde 
ſchnell zurückgelegt. Am Schluß des dritten Fahrtages be⸗ 
fanden ſich von 83 geſtarteten Teilnehmern noch 72 im 

Aus den Gerichtsſalen 
d. Drei jugendliche Kommuniſtinnen verurteilt. Am 

30. September vergangenen Jahres verhaftete ein Poli⸗ 
zeibeamter an der Ecke der Pomorſka⸗ und Wierzbowa⸗ 
ſtraße drei junge Mädchen, die im Begriff waren, ein 
Plakat an die Mauer zu kleben, in dem die Arbeiter auf⸗ 
gefordert wurden, gegen die Regierung Stellung zu neh— 
men und Kundgebungen zu veranſtalten. Die drei wur⸗ 
den in das Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſie ſich als die 
19jährige Ryfka Tyber, die 18jaährige Itta Ordynans und 
die 16jährige Maſcha Rolnicka herausſtellten. Alle drei 
hatten ſich geſtern vor Gericht zu verantworten. Sie wur⸗ 
den verurteilt und zwar erhielt die Tyber 1 Jahr, die 
Ordynans 6 Monate Gefängnis, die minderjährige Rol—⸗ 
nicka wurde für unbeſtimmte Zeit in eine Beſſerungsan⸗ 
ſtalt gebracht. 

Die Unterſchlagungen am Lodzer Fabrikbahnhof. 
a. Bei einer Reviſion im Januar dieſes Jahres wur⸗ 

den in der ere am Vodzer Fabrikvahnhof Un⸗ 
terſchlagungen aufgedeckt, die die Summe von 987 548,88 
Zloty erreichten. Der langjährige Kaſſierer der Bahn, 
der 56jährige Jakob Szymczak, der bereits 8 Jahre im 
Dienſte der Eiſenbahn ſtand, erklärte anfangs, michts von 
den Fehlbeträgen zu wiſſen, gab jedoch ſpäter ain, das 
Geld entliehen zu ——— da er ſich in ſchweren Geldſor⸗ 
gen befunden hatte. Er hatte die Abſicht, das Geld zu— 
rückzuzahlen, ſobald es ſeine Lage erlaubte. Wie die ein⸗ 
—— Unterſuchung ergab, iſt der Angeklagte Beſitzer 

Elektrizitäiswerkes in Tuszyn, er hat zwei größere 
Häuſer in beſitzt eine Landwirtſchaft außerhalb der 
Stadt und mehrere Morgen Land in Maryſin. 

Geſtern hatte 43 Szymczak vor dem Begirksgericht 
zu verantworien. Verteidiger des Angellagten führte 
aus, daß der Beklagie nicht die Abſicht hatte, den 
Staatsſchatz zu ſchädigen, da er das Geld nur in Form 
einer Anleihe entnonmen und es beſtimmt mit der Zeit 

poes hätte, wenn nicht die plötzliche Reviſion die 
nterſchlagungen aufgedeckt hätte. Er beantragte eine 

Vertagung der Verhandlung auf eine beſtimmte Zeit, 
um dem Gericht Beweiſe vorzulegen, daß die Summe in 
voller Höhe mit Zinſen zurückgezahlt wiirde. Das Ge⸗ 
richt ſchioß ſich nach einer längeren Beratung den Aus— 
führungen der Verteidigung an und vertagte den Pro—⸗ 
zeß bis zum 30. Mai. 

Frau eines Polizeidireltors als Betrügerin 
Nach zweiwöchiger Unterbrechung fand jetzt die Fort⸗ 

ſekung des Prozeſſes gegen Frau Kleczko, die —I des 
Polizeidirektors in Bieliß, Goldfaden und Fr. Skonieczny, 
die großer Betrügereien angeklagt ſind, ſtakt. 

Die Beweisaufnahme fand mit den Ausſagen einiger 
Kaufleute aus Bielit die Fr. Klecako um einige zebntau⸗ 

Rennen, von denen — dank der Bergprüfung — noch 
ſtrafpunktfrei waren. 

Das Bild änderte ſich weiter auf der vierten Etappe, 
die von Dresden ins Erzgebirge, nach Hof, in den Böh— 

⸗merwald und nach Paſſau führte. Der Weg war ziemlich 
ſchwer, wies Kurve über Kurve auf, und die Fahrer hat—⸗ 
ten unter Staub ſehr zu leiden. Am Abend war die 546 
Klm. lange Strecke überwunden. Auf der Strecke gab es 
nicht ſeht viel Strafpunkte, dagegen hatte eine nachträg⸗ 
liche genaue Wertung der Bergprüfungsergebniſſe für 
zahlreiche Fahrer einen betrüblichen Ausgang: nur noch 
* Fahrer konnten ſich in Paſſau rühmen, ſtrafpunktfrei zu 
ſein. 

h. Guerra gewinnt die 3. Etappe der Italienrund 
fahrt. Die dritte Etappe der Italienrundfahrt Genua— 
Piſa(191,66 Klm.) geſtaltete ſich zu einer Spazierfahrt, 
denn das 81 Mann ſtarke Feld bummelte durch die Strecke 
Lediglich in Piſa rafften ſich die Fahrer zu einem End⸗ 
ſpurt auf, welchen Guerra zum zweiten Mal in der Rund⸗ 
fahrt gewann. Die Zeit des Siegers betrug 6:26,00 2. 
Maeini, 3. Piemonteſi, 4. Bateſtini, 5. Boves, 6. Cipriane 
und 7. Demuyſue. Die übrigen 74 Fahrer, darunter vier 
Deutſche wurden gemeinſam auf den 8. Platz geſetzt. 

Selbſtmord einer deutſchen Tennisſpielerin. 
Dis mehrfache Tennismeiſterin Nelly Neppach hat ſich 

vergiftet. 
—— ——— — — 

* 1. geſchädigt hatte, ihren Abſchluß. Der Verteidiget 
der Angeklagten legte dabei dem Gericht die Beſcheinigung 
einiger ſozialer Inſtitutionen vor, aus denen zu erſehen 
war daß alle ihnen von Fr. Kleczko zugefügten Verluſte 
beglichen worden ſind. 

Das Urteil lautete für Goldfaden auf 9, für Fr. Sko⸗ 
nieczny auf 8 Monate und für Fr. Kleczko auf 2 Jahre 
und einen Monat Gefängnis. Frau Stonieczny wurde 
ein djähriger Strafaufſchub unter der Bedingung ge⸗ 
währt, daß ſie die den Pfadfindern veruntreuten Gelder 
zurücherſtaktet. Goldfaden wird nach Abbüßung der 
Strafe den tſchechiſchen Behörden ausgeliefert werden, wo 
er — wegen großer Betrügereien zu verantworien haben 
wird. 

Unterſchlagungen in der feldbiſchöflichen Kurie. 
Bei dem Geiſtlichen Broniſlaw Michalſki, dem Refe⸗ 

renten für Wirtſchaftsfragen der ferdbiſchoflichen Kurie 
in Warſchau, meldete ſich — der Angeſtellte 
dieſes Amtes, Alekſander Wyszomirſti, und geſtand, eine 
Kaſſenanweiſung gefälſcht zu haben. 

In derſelben Zeit ſtellten die Militärbehörden feſt. 
daß der Zahlmeiſter des 1. Regiments der 
Arlillerie, Leutnant Gryczynſti, 100 000 Il. vderuntreut 
hatte. EEr wurde dafür zu einem Jahr und 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt.) Da die Kaſſenführung der Kurie 
der Fuegerabwehr⸗Artillerie zuerteilt worden war, prüfte 

ein Beamter der 9. Kategorie, außer der Fälſchung der 
erwähnten Kaſſenanweiſung auch noch die unrechtmäßige 
Aneignung von 10752 31. * zuſchulden kommen laſſen. 
Alekſander Wyszomirſki hatte ſich nun dieſer Tage vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu u,. Jah⸗ 
ren Gefängnis verüurteilte. 

Unterſchlagungen in der Warſchauer Kanaliſations⸗ 
abteilung. 

Vor dem Warſchauer Bezirksgericht begann geſtern ein 
Prozeß gegen den Leiter der Kontrolle der ſtädtiſchen 
Kanaliſations- und Waſſerleitungsabteilung, Wladyſſaw 
Abelt, den Kaſſierer Ronisz, die Kontrollbeamten Bon— 
kiewicz und Latowicz, ſowie die Hausverwalter Grin⸗ 
cwajg und Angiel und die Brüder Petszaft. Im Ein— 
verſtaͤndnis mit den letzten hatten die Beamten verſchie— 
dene Betrügereien verübt und die Stadt um etwa 80d 600 
Zloty gebracht. 

wWwitterungs· Zericht 
nach der Beobachtung der Redattion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 8. Mai 19383 
Thermometer: 8 Uhr: — 18 Grad C.: 12 Uhr: 

— 13,5 Grad C.; 20 Uhr: 4 A Grad. 
WBarometer: 745 mm geſtiegen. 

man ihren Stand und ſtellte feſt, daß ſich Wyszomirſti, 
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das Geheimms des Buuag aus 5maragen 
Der Schrecken der weißen Kobra. 

Die Romantik wurde vom Zeitalter der Sachiſchleit 
noch nicht verſcheucht. Das Leben bietet auch den Heutigen 
immer wieder Spannung im Sinne der Räuberromantik 
eines für überwunden gehaltenen Geſchichabichnittes der 
Menſchheit die unr in kitſchigen Filmen konjerviert zu wer— 
den ſchien. Die Wirklichleit iſt aber noch in unſeren Ta— 
gen angefüllt mt Filmſtoffen, phantaſtiſcher verwegener 
und ganz gewiß auch ſpannerder als die ulaſſen Erzeug— 
niſſe von jupiterlampendurchjflutcter Auinahmebaracken. 
Mit welch feſſelnder Ausbeute würde beiſpielsweiſe ein 
Filmregiſſeur wiederkehren, der ſich den beiden engliſchen 
Offizieren an die Ferſen heften dürjte die vor kurzem die 
Genehmigung zur Ausgrabung der Schätze des Schiwa— 
tempels von Angkor-Vat erhieiten! 

Fürf furchtloſe Männer ſahen in geſchichtlicher Zeit 
den Aberlebensgroßen Buddha aus Tauſenden in Gold ge— 
faßter Smaragde, der den Eingang zur Schatzkammer un⸗ 
ter dem Sauptturm des berühmten Tempels im indochine⸗ 
ſiſchen Dichungel bewacht, und 

alle fünf büßten ihr Wiſſen um dieſes Geheimnts 
mit dem Tode. 

Die Verwaltung von Franzöſiſch-Kambodſcha verbot nicht 
nur jedem Fremden das Schatzgraben in der verlaſſenen 
Stadt, ſondern ſtellte auch ihre eigenen Bemühungen zur 
Sebung der ſicher vorhandenen Reichtümer ein, weil dazu 
mehr gehört als das Raſcheln von emſiger Bürokratenhand 
über Aktenpapier geführter Federn. 

Die Kunde von den Schätzen unter der HSut des 
Buddhas aus Smaragd verdanken wir dem ſfüdchinejiſchen 
Geſchichtsſchreiher Quon, der das Leben des 12. Tahrhun⸗ 
derts dieſer Landſchaften beſchreibt. Nach ſeiner Darſtel⸗ 
lung mar Angkor damals die Hauptſtadt des Erdteils mit 
einer Einwohnerjchaft von drei Millionen Menſchen. Aber 
der Kaiſer Kmer drehte ihr eines Tages mit ſämtlichen 
Bewohnern den Rücken, nachdem er den Schatz des ſmarag⸗ 
FRnen Buddha in kunſtvoll geſicherten Gewölben unter dem 
Sauntturm des rieſenhaften Tempels, der vier Kilometer 
im Umfange mißt, für „ewig“ vergraben ließ. Quon er⸗ 
zählt, daß 120 Elefanten und 300 ochſenbeſpannte Karren 
jür die Bewegung des Schatzes erforderlich waren. Seine 
Angaben galien lange Zeit als Phantaſie, bis man Zug 
um Zug herausfand, daß er als zuverläſſigſter Geſchichts— 
ſchreiber der älteſten Zeiten zu gelten hat, der ſich gewiſ— 
ſenhaft an Tatſachen hält Deshalb gewannen auch ſeine 
Mitteilungen über die Schäte von Augkor wachſende Be⸗— 
achtung. Und es beſagt gar nichts, daß die jfranzöfſiſchen 
Arbeiter nach jahrelangen Mühen die Schaufeln und Spitz⸗ 
hacken fallen liehen; denn ſie wurden erſt eingeſetzt nach 
dem außerordenlich jeltſamen Erlobnis des Engländers 
Saunders. 

Dieſer Mann iſt ſeit Jahren der letzte, der den ſma⸗ 
tagdenen Buddha ſah und ſein Landsmann Major F. mit 
einem Freunde will der nächſte ſein. Als Saunders von 
einem ſranzöſiſchen Arzt mit vieljachen Knochenbrüchen 
am Fuße des Haupttempels gefunden wurce, umklammer⸗ 
ten ſeine Hände einen taubeneigroßen Rubin, deſſen Wert 
allein genügt hätte, ihn vor ſo gefährlichen Abentcuern 
als Schatzgräber zu bewahren. Er berichtete jodoch, daß 
er eine Handvoll dieſer Steine ergriffen hätte, nachdem er 
den ſmarggdenen Buddha ſah. Seine Erzählung wurde 
beſtätigt durch zwei Rieſenrubine, die man auf ſeinem 
Fluchtwege aus den Tempelruinen fand. Wegen ſeines 

uernswerten Zuſtendes konnte man nur Bruchſtücke 

Sie vom Sladicheater 
Von Willi Wüſt 

„Alio, Olga — wie immer, nicht wahr? Du wockſt 
mich in genau 40 Minuten!“ 

Olga antwortete mit einem flüchtigen Lächeln und 
ſchloß leiſe dis Tür. Sie betrat haſtig die Diele, griff nach 
dem Sut und wollte ſchon zur Treppe, als ſie noch ein⸗ 
mal kehrtmachte und auf Zehenſpitzen zum Teleſon ging. 

— die legte vorſichtig den Hörer etwas ſchief in die 

Dann rannte ſie die wenigen Stufen hinab und lief 
bis zur Ecko in das kleine verſchlafene Caſe. Der Kall⸗ 
ner grüßte vertraulich, als ſie ſich an den Tiſch zu den 
Zeitungen ſetzte. Jetztatmete ſie auf, ihr Geſicht entſpann 
te ſich und ihre Augen gingen faſt genießeriſch durch den 
oden Raum. 

.Olga überſah die Trübſeligkeit des Lokals — ſie be— 
fand ſich in dieſen, ihrem Alltag abgeliſteten Minuten 
gar nicht in der Gegenwart: ſie war nicht Olga Vanſelow, 
Sheirau des Verſicherungsbeamten Oskar Vanſelow — 
ſie war wieder Olly Amſel, die kleine Olly vom Stadt— 
theater in, K. und ſie verbrachte hier die Probenpauſe, 
geitung leſend, im Theatercafé bei langen Disputen mit 
Kollcgen — — 

Meüt freilich las ſie die Theaternachrichten, weil die Kollegen auf ſich — ließen cater crichten. 
— F feige aus der Reihhe ieger 

nden geflo ie h ich in Sicher— —* —5* n geflohen, ſie hatte ſich in Sicher 

treu;Bitte. eine Schale Braun — —“ Olly nictte zer— at dieſer ſtilie Kellner fügte ſich unauffällig in 
—* Bergangenheitstraum; Keliner ſind überall die glei⸗ 
ar — Ingen war er ein diskreter Statiſt. Aber 
* wungen, ihrer Phantaſie eine größere Leiſtung 
meii zwei Jahren lebte ſie das Scheindaſein 

er alüchlichen und zufriedenen Frau— 

— 

einer Tarjtellung ſeiner Wühlarbeit nach den Schatzkam— 
mern aus ihm herausbekommen. Vielleicht war er auch 
nicht allzu deutlich, weil er hoffte, mit dem Leben davon— 
zukommen und ein zweites Mal einzudringen, obwohl er 
cinen Freund — bisher unaufſindbar — als Todesopfer 
in dem uralten Gemäuer zurückließ. 

Mit dieſem war er nach monatelanger Suche und Ar—⸗ 
beit in eine Abteilung der Ruinen gelangt, in der mäch— 
tige Steine ſtellenweiſe durch einen Fingerdruck in Bewe— 
gung geſezt werden konnten. Hier fühlten die Freunde 
ſich am richtigen Ort und ſuchten dem Mechanismus dieſer 
geheimnisvollen Unterwelt auf die Spur zu kommen. Die 
Ausſicht, dem unermeßlichen Schatz nahe zu ſein, verdop— 
pelte ihre Kräfte. Sie arheiteten ſich in vielen Wochen 
durch dichke Wände hindurch und ſtießen, in völliger Fim— 
ſternis arbeitend, die ſie mit künſtlichem Licht zu erhelſen 
ſuchten, an einen rieſigen Stein, der den Eingang zu einem 
gräößeren Raume zu verſperren ſchien. Es gelang nach un— 
jäglichen Mühen, den Block in Bewegung zu ſetzen. Der 
Gefährto ſtemmte ſich mit Hobeln unter Aufgebot aller 
Kräfte dagegen, um Saunders einen Spalt zu ſchaffen, 
durch den er mit dem Lichto weiter vordrimgen ſollte. 

Da ſah Saunders einen Augenblick lang den über—⸗ 
lebensgrotzen Buddha aus Smaragd 

und faßte in einen Behälter voll Rubinen zu den Füßen 
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des Buddha. Nun wird ſeine Darſtellung ſonderbar. Er 
behauptet, ein Raſcheln gehört zu haben, hob den Kopf 
hoch und ſah zu ſeinem Schrecken eine rieſige weiße Kobra 
in deutlicher Angriffshaltung. Bei ſeiner haſtigen Siche⸗ 
rungsbewegung erloſch das Licht. Saunders ſprang zu⸗ 
rück; der Freund vergaß vor Schred die Handhabung der 
Hebel und wurde von dem mächtigen Türblock zerſchmet⸗ 
tert. Saunders berichtet, daß er nun blimdlings darauf 
losgerannt ſei, nur mit dem einen Beſtreben, ans Tages—⸗ 
licht zu gelangen, und nicht wiſſe, was ſich ereignete und 
wie er überhaupt ins Freie gelangte. 

Die weißze Kobra iſt die vächende Bewahrerin von 
Schätzen aller ſüdaſiatſchen Märchen und Sagen. Saun— 
ders kannte dieſe wohl und verhüllte, wenn ihm nicht das 
Wundfieber die Zunge leitete, mit dieſer Angabe die Wirk— 
lichkeit. Man traut ja den Schlangen allerlei Schlechtig⸗ 
keiten zu; aber cin Leben von 700 Jahren kann man 
ihnen ſchwerlich zur Laſt legen. Nun dringen zwei kriegs⸗ 
abenteuergewohnte Engländer in die Dſchungel mit den 
herrlichſten Tigern und den leuchtenden, fleiſchfreſſenden 
Orchideen und anderen grauſigen Wundern der ſüdaſiati— 
ſchen Urwäldern ein, um das Geheimnis des Schatzes zu 
lüften. Mit Spannung begleitet von der franzöſiſchen 
Verwaltung, die ſich ein Drittel der etwaigen Funde zu⸗ 
ſichern ließ. Ob dieſer Vertrag erfüllt wird? Oder bleibt 
der ſmaragdene Buddha auch diesmal wieder Sieger? 
Vorläufig heitzt darauf die Antwort in dieſem Film des 
Lebens: Aufnahmepauſe! 

Franz Hermann Falke. 

Das Ende des Sam burger Saͤngevieriels 
Eines der größien Abrißprojekte der leßzten Jahrzehnte — Aelteſte Teile der Stadt — Schaffung wertroller Wohn⸗ 

viertel 

Von Alexander Vogt 

Die kommiſſariſche Regierung der Freien Stadt Ham⸗ 
hurg hat beſchloſſen, das Hamburger Gängeviertel kurzer⸗ 
hand abreißen zu laſſen. An ſeiner Stelle ſoll ein moder⸗ 
nes, jreundliches Wohnviertel erſtehen. Etwa 15000 Per⸗ 
ſonen müſſen völlig umſiedeln und einſtweilen in Not⸗ 
baracken untergebracht werden. 

Es handelt ſich hier um eines der größten Abrißpro— 
jekte, die in den letzten Jahrzehnten ſtädtebaulich in 
Europa in Angriff genommen worden ſind. Von ähnlichen 
Arhbeiten, die ebenfalls die Ausrottung von Verbrecher— 
vierteln mit Stumpf und Stiel betvrafen, erinnert man 
ſich wohl an den völligen Reubau des Berliner Scheunen⸗ 
viertels und an ähnliche Arbeiten in dem Londoner Vor— 
ort Whitechapel, wo es ſich darum handelte, die berüch— 
tigten Sleoms zum Verjchwinden zu bringen. 

In der Tat iſt Abbruch die ultima ratio, wenn man 
die Aufgabe der Ausrottung eines Verbrecherviertels 
Jlöſen will. Sowohl in Whitechapel, im Scheunenviertel 
wie im Gängeviertel handelte es ſich um die älteſten Teile 
der Stadt, mit völlig unüberſichtlichen, ſehr veräſtelten 
und verzweigten Straßen und Gäßchen, die jede organi—⸗ 
ſierte Verfolgung, jede noch ſo umſichtig angelegte Razzia 
von rornherein illuſoriſch machten. Kein Wunder alſo, 
daß ſich beſonders das organiſierte Verbrecherbum hier mit 
Vorliebe aufhicelt, weil hier der höchſte Grad von Sicher⸗ 
heit gegenüber der Polizei gegeben war. Dieſer Grad von 
Sicherheit für das Verbrechertum bedeutet zugleich den 
grehzten Grad von Unſicherheit für das Bürgertum. Hier 
erhoben ſich dio ſchlimmſten Animierkneipen, hier blühte 
Nepp⸗ und Erpreſſertum, hier waren beſonders die Zu— 
hälterwelt und die Proſtitution in jeder Form zu Hauſe. 

Nach dem Kriege niſtete ſich dann noch der Kommu— 
nismus in dieſen Vierteln, ganz beſonders aber im Ham⸗ 

Die Heimlichleit dieſer Mittagsſtunde bildete ſeit lan—⸗ 
gem die einzige Senſation ihres ſonſt ſo geruhigen Le—⸗ 
bens. Drei Wochen hindurch beſuchte ſie nun ſchon das 
kleine Café — ſie hätte den Nachmittag völlig bequem 
zur Verſügung gebabt — aber das wäro nicht da sſolbe 
geweſen. Es mußte dieſer Ausgang mit irgendwelchen 
Gefahren verknüpft ſein — — — 

Olly zog ein altes Rollenheft hervor — ſie verſäum⸗ 
te nie, ihre Rollen durchzugehen, man konntse nicht wiſ—⸗ 
ſen, eines Tages — — — Mechhaniſch begann ſie den 
Text vor ſich hinzumurmeln — — — Aber plötzlich fuhr 
ſie auf und ſtarrte auf den Eingang hin: dieſe Rieſen— 
goſtalt, dieſer helle, aufrechte Kopf, und nun dieſe unver⸗ 
geßliche Janfarenſtimme! Das war Biſſing. das war ihr 
Gönner und Freund! Da ſtand er und rieb ſich mit der 
ihr rertrauten Bewegung die Stirn und ſchrie: „Einen 
Eislkafſee — auf Wiener Art — ich bitte raſch!“ 

Der erſchrockene Kellner jagte zum Büfett hin Olly 
taſtetets das langentbehrte, blühende Geſicht mit prüfen— 
den Blicken ab. Gab es ſolche Glücksfälla? Hatte eine 
Ahnung ſie ſeit Wochen hierhergetrieben, damit ſie end⸗ 
lich mieder dem Mann begegnete, der ſo viel von ihrer 
Begabung hielt? 

Erſt in dieſem Moment kam Olly zum Bewußtſein, wie 
tief ſis noch an ihrem Veruf hing. wie ſie ſich an eine ſinn⸗ 
loſe, unklare Hoffnung geklammert hielt — Wie mit 
magiſchen Fäden gezogen, ging Olly auf Biſſings Tiſch zu 
— nun wandie der Schauͤſpieler den Kopf, ſein Blick 
ſtreiflte fremd und gleichgültig über Olly hin. Olly wur⸗ 
de bleich — war es möglich, daß er ſie nicht erkannte? Sie 
machte noch einen Schritt auf ihn zu — er griff nach einer 
Zeitung und begann zu leſen. N. 

Silfeflehend ſah Olly in den goldenen Wandſpiegel: 
hatte ſie ſich denn ſo entſcheidend verändert? Da ſtand 
eine kleine, unbedeutende Frau mit blaſſem Geſicht unter 
einem ſoliden Hütchen, das dio Haare verbarg — nichts 
davon exinnerte mehr an Olly Amſel, deren Vagenkopf 
die Zuſchauer von K. begeiſtert hatte? 

burger Gängeviertel ein. Auch die „röteſten Viertel“ Ber⸗ 
lins und anderer Städte verblaßten gegenüber dem Gän⸗ 
geviertel. Unzählige politiſchs Morde, Bluttaten über 
Bluttaten wurden hier begangen und konnten faſt nie ihre 
Sühne finden, weil der bauliche Zuſtand des Viertels. 
ſeine Unüberſichtlichkeit und Unzugänglichkeit den Nachfor 
ſchungen und Verfolgungen der Polizei Widerſtand ent— 
gegenſetzten, gegen den es keine Waffe mehr gab. 

Die gegenwärtige nationalſſozialiſtiſche Regierung 
Hamburgs hat ſich deshalb entſchloſſen, reinen Tiſch zu 
machen. um dieſes größto Verhbrecherviertel Deutſchlands 
auszurotten. Man darf nämlich nicht vorgeſſen, daßz im 
Gängeviertel, wie in jedem ſogenannien Verbrecherviertel 
auch eine ganze Menge anſtaͤndige, friedliebende Klein⸗ 
bürger lebten, die, völlig unſchuidig, aber zwangsweiſe 
immer wieder mitzuleiden hatten, ſowohl was die Terro⸗ 
riſierung durch die Verbrecherbanden und den Kommuni⸗⸗ 
mus, wmie die unpermeidlichen Maßnahmen der Polizei 
behörden anbetrijft. 3. 

Daß mit der Durchführung des Abbruchs des Gänge⸗ 
viertels zahlreiche Härten verbunden ſind, iſt klar. Zu⸗ 
erſt wird es ſich darum handeln, die zwangsweiſe evakuier⸗ 
to Bechikerung provijoriſch in Baracken unterzubringen., 
bis die neuen Wohnviertel entſtanden ſind. Darüber wird 
wohl mindeſtens ein volles Jahr ins Land ziehen, wenn 
nicht mehr. Dafür aber werden die künftigen Bewohner 
des Gängeviertels die Gewähr haben, von den Behör den 
geſchont zu werden, ſie werden friedlich und ungeſtört ihrer 
Arbeit und ihren Ceſchäften nachgehen können. Die dage 
des Gangeviettels iſt geſchäftlich ausgezeichnet, es iſt kene 
Frage, daß der Entſchluß der Hamburger Regiexung ſich 
in ſeder Beſziehung vorleilhaftf und niltzlich auswirken 
wird. 

„Geben Sie mir eins Zeitung!“ ſagte Olly mit ange 
ſtrengtem, unnatürlich lautem Ton. .33 

Der Kellner kam geſchäftig angelaufen — Biſing rührte ſich nicht hinter ſeiner Zeitung. Olly wartete — 
ſie warteie wio ein Verurteiltert auf ſeine Begnadigung. 
Auch ihre Summe erlannts Biſſing nicht, dieſen „juußtſten 
Klang“, wie er ſo oft geſagt hatte?! Konnte er ſie ſo 
pollig vergeſſen, die Abirünnige, der er mit ſchmerzlichem 
orn' Saheit vorgeworfen hatte, weil ſie der Lockunag 
nach einem geſicherten Leben gejolgt war. — 

Langſam ging Olly auf Biſſings Ziſch zu: „Sie ver 
zeihen, brauchen Sie dieſes Blatt noch? Und ſie griſi 
nach einem Journal neben ſeinem Stuhl. Er brummte 
eine Verneinung. — — — 

Mit glühendem Geſicht wandte Olly ſich um; ſie eilte 
an ihren Tiſch zurück, nahm Hut und Handſchuhe und warf 
das Geld auf dio Platte. Sie zitterte vor einer Begeg⸗— 
nung im letzten Augenblick — jetzt die Phraſen mit an⸗ 
hören zu müſſen, die alles gutmachen ſollten, das hatte ſie 
nicht ertragen, dachte ſie. Aber ſofort wurde ſie ſich dar— 
über klar, daß man ja nicht danach gefragt wurde, wie 
weit die Kraft reichte — — 

Sie ewang ſich, aufj die Uhr zu ſehen und an ihre 
Pflichten zu denken: es ſehlten noch vier Minuten an der 
vorgeſchriebenen Zeit. Olly jagte die Treppe hinauf, be— 
trat den Flur und legte ſorglich den Hörer in die Gabe! 
zurück. Dann ruderte ſie aufmerkſam ihr noch immer fie 
berndes Geſicht vor dem Spiegel in der Diele. 
„Nicht erkannt?“ murmelte ſie. „Zu Ende — läng'' 
zu Ende — was habe ich denn geglaubt? Naive vom 
Stadttheater — das Fach gibt es nicht mehr!“ 

Sie verſuchte ein Lächeln vor dem Glaſe — es wur— 
de eine armſelige Grimaſſe. „Wirklich ſehr unbegabt —“ 
Sie ging zur Tür und öffnele leiſo den Spalt: „Es in 
Zeit, Oskar!“ 

„Danke, mein Schatz. Ja — haſt recht, 3 Uhr zehn 
— biſt immer pünktlich! — Na — auch geſchlafen. 81 

nes? Siehlt ſchön ausgeruht aus — 



Vom Lodæger Handelsgericht 
Z. Auf Antraz von Auguſst Hesse wurde das Ehe- 

paar Julius und Berta Roth, die Inhaber einer Bäckerei 
in Andrespol, fur fallit erklärt. Der Eröffnungstermin 
wurde auf deon 3. Dezember 1932 ſestgeseta2t, zum Rich- 
terkommissar der Handelsrichter Kopczynski und zum 
Xuratot Herr Wiktor Romaszkiewlez ernannt. — In Sa- 
chen der Manufakturwarenhandlunzg von Herszl und 
Szlojme Ostrowicz, Kilinskiſtr. 40, hat das Gericht be- 
schlosSsen, das Fatlitverfahren niederzuschlagen, und 
zwar well die Gläubiger kein Interesse für das Konkurs- 
verfahren zelgten und weil die Bevollmächtigten der 
Falliertes gegen die Falliterktärung Einspruch erhoben 
baben. * 

Die Ssowjetdelegation in Lodz. 

ag. Heute frim trifftt die bereits angekündigte Ab- 
ordnung von ssowietrusſssischen Wirtschaftsvertretern 
in Lodz eêön. Die Delegation wird um 9 Uhr früh auf 
dem Lodzer Fabrikbahnhof von Vertretern der Lodzer 
Industrie und Handelskammer empfangen. 

K. Der Ssowietmission gehôren die folgenden Herren 
an: J. Boiew, der Abordnungsleiter und Vertreter des 
Volkskommissar für Innenhandel sowie der Import- und 
Valutaabteilung im Kommissariat für Auslandshandel; A. 
Tamarin, Stellvertreter des Abordnungsleiters, Mitglied 
des Kollegiums, früherer Handelsvertreter der Ssowjet- 
unon in Teheran, Fachmann für Ostfragen, als wel- 
cher er vor kurzem in Polen weilte, um an den Ver- 
handlungen einer Vertragsverlängerung mit Ssowpoltorg 
teilzunehmen; J. Chasenow, Vorsitrender des Ssofus- 
metimport. der sich für das Hüttenwesen interessiert; 
Kisjelew, Vorsitzender des Technopromimport Einfuhr 
von Maschinen), und Barmin. Ferner gehört der Abord- 
nung der Vorsitzende des SSowpoltorg in Moskau, Fir- 
sow, und der Direktor des Polros in Warschau, Kisie- 
lewiez, an. 

Besserung oder nieht? 
A. Eine gewisse, durch den Beginn der Fruühjahrs- 

saison bewirkte Belebung der Wirtsſchaft in Polen gibt 
sioh in der Zzunahme des Wechselbesſstandes der Bank 
Polſski um 28 auf 625 Mill. zt. im verflossenen Monat 
April zu erkennen, doch werden die bei den Finanz- 
mstituten für Kreditgewährung vorhandenen Geldmittel 
noch nicht einmal voll ausgenutzt, da es an diskontfähi- 
gem Wechselmaterial noch immer stark mangelt. Die 
bei Erôfinung der Posener Messe erhobene Behaup- 
tung des Ministers für Induſtrie und Handel, dass der 
Tiefpunkt der Depression Uberwunden sei und die Kon- 
iunkturkurvo sich wieder aufwärts bewege, begegnet 
in sãmtlichen Wirtschaftszweigen einer tiefen Skepsis. 
Die mangelnde UnternehmungsSlust zeigt sich besonders 
krass in der Bauwirtschaft, für die, von rein lokalen 
Belebungselementen abgesehen, die Saison noch immer 
nicht eingesetzt hat. 

Standardisierung der polnischen Ausfuhr. 
In der Form einer Notverordnung des Staatspräsi- 

denten soll noch in diesem Sommer ein Standardisie- 
rungsgesetz erlassen werden, welches die Ministerien 
für Indusſstrie und Handel und Landwirtschaft ermäch- 
tigen soll, Besſstimmungen über die Standardisierung zur 
Ausfuhr gelangender Produkte von Ackerbau und Vieh- 

rucht zu erlassen. Diese Bestinimungen sollen sowohl 
die Bedingungen, unter welchen die fr den Export tàäti- 
gen Unternehmen arbeiten müssen, als auch die Pro- 
duktion, die Qualitàãt. die Verpackung. die Kennzeich- 
nung usw. der betreffenden Waren regeln können. Die 
Ausfuhr von Waren, welclie diesen Bestimmungen nicht 
entsprechen werden, sotl verboten sein. Zuwiderhand- 
lungen gegen die Verordnung sollen mit Geldstrafen bis 
zu 3000 214. und mit Freiheitssſstrafen bis zu dreil Mona- 
ten Haft geahndet werden können. A. 

ag. Ahnahme der Baumwollgarnvorräte in Lodz. Laut 
Angaben der Vereinigung der Baumwollgarnproduzen- 
ten in Lodz stellten sich die Lagerbestände an Baum- 
vwollgarn am 30. April d. J. wie folgt dar: An für den 
Verkauf bestimmtem Garn waren 741534 Kilogramm 
vorhanden. was gegenüber der Vorwoche eine Abnahme 
der Vorrâte um 108 928 kg bedeutet. Ausserdem haben 
die Lagerbestande in den Webereien, die sich am Be- 
richtstage aut 415 972 kę beliefen, gegenüber der voran- 
zegangenen Woche gleichfalls um 10318 kg abgenom- 
mon. Insgesamt befanden sich am 30. April 1 160 506 kg 
auf Lager, so dass Sich also die Beſtände gegenüber der 
vorangegangenen Beriehtswoche um 119 246 kg verrin- 
gert haben. 

A. Neue Kompensationsgeschäàfte mit Brasilien. Die 
Polnisſche Kaffee-Einfuhrzentrale A. G. und mehrere pol- 
nische Eisenhütten haben ein neues Kompensationsge- 
schäft mit der brasilianischen Regierung abgeschlossen, 
vwolches die Einfuhr von Brasilkaffeo im Werte von 5,5 
Mill. z1. nach Polen und die Ausfuhr von 17000 t polni- 
scher Schienen nach Brasilien vorsieht. Darüber hinaus 
sohlen, wie halbamtlich verlautet, Verhandlungen über 
noch weitere derartige Kompensationsgeschäfte schwe- 
ben, bei deren Abschluss über den gesamten polnischen 
Raffeebedars bis Juni 1934 verfügt sein wüũrde. 

Handelsfeil der Freien Presse“ Diensdag, den 9. Mat 188. 

MWarschauer Böpsen vu ocne 
Vorwiegend sehvdehber — Dollar und Piund welter ab bröokelnd. 

Das Geschaſęt an dor Warschauer Böôrse hlelt Sch 
in der Berichtswoche wieder in engen Grenzen, da es 
an Anregungen fehlte. Während vu Wochenbeginn Sich 
auf eindelnen Gebieten eine feste Tendene geltend mach- 
te, ohne dass aber in den meisten der gefragten Paptere 
das Geschaàft ũber vereinzelte Absſchlüſsseo hinausging., 
zeigte die Borse zum Wochenschluss angesichts der wei- 
teren Dollar- und Pfundſschwache Realisationsbedurfnis. 
Der Verkaufſsdruck verschärfte Sch, da die Spekulation 
bestredt war, ſhre Sewinne sicherzustellen. Auch auf 
dem Anlagemarkt blieb die Grundsſstimmung wenig 
freundlieh und es ergaben sSleh zu Wochenschluss fUr die 
meisſten Werte Kursabstriche, die mit der niedrigeren 
Bewertung des Dollars durch die Bank Polski im Ein- 
klang standen. Das Angebot nahm zu und da demsel- 
ben keine entsprechende Aufnahmelust gegenduberstand, 
waren mehrprozentige Kursverluſste keine Seltenheit. 

Nachdem zu Wochenbeginn der Dollar-und Pfund- 
kurs nach dem während der Vorwoche anhaltenden Ab- 
brôckelungsprozess sich zundchst leicht erholen konnte, 
ergab sich zu Wochenende wieder Schwächeneigung, 
so dass per Saldo beide 

— Wahrungen 

vwleder abgebröckelt sind. In Warschau verbilligte Sch 
Auszahlung New Vvork von 7,59 auf 7,42 und Cable 
New Vork von 7,63 auf 7,4496. Im Privatverkehr wur- 
de der Dollar mit 7,35 gegen 7,50 in den Vortagen ge- 
handelt, wãhrend die Bank Polski für Doſſar 7.30 zahl- 
te. Das Pfund ist von 29,81 auf 29,78 2urũûũckgegangen. 
Allerdings erwartet man eine neuerliche Befesſtixgung des 
Pfunds im Zusammenhang mit den letzten Nachrichten. 
die von einer Erhhung der Operationsmittel des eng- 
lischen Wahrungsausgleichfonds von 150 auf 350 Miſ. 
Pfund zu berichten wissen. Bezüglich der weiteren 
Entwertung des Dollarkurses ist man in Warschauer 
Börsenkreisen der Ansicht, dass der gegenwärtige Dol- 
larkurs auf der Basis von rund 7,50 sich bis etwa 21. 
Juni behaupten werde, an welchem Tage die Juni-Wirt- 
schaftskonferenz in London ihre. Beratungen aufnimmt. 
Beachtlich blieb die kräftige Kurserholung der Devise 
Berlin, die von 207 auf 2102 sich befestigen konnte, 
wãhrend deutsche Noten im Privatverkehr mit 204 ge- 
handelt wurden. In der Kursentwicklung der übrigen 
Devisen waren keine nennenswerten Veränderungen zu 
verzeichnen. Zu Wochenende kamen in den an der 
Böôrse notierten Devisen Transaktionen 2zu folgenden 
Kursen zustande: Holland 358.70 358.50, London 29.80 
bis 29.78. Auszahlung New Vork 7. 43-7. 42, Cable New 
Vork 7.47 - 7. 446. Paris 35. I1I. Prag 26.54, Schweiz 
172.37 und Italiſen 172.37. In den an der Börse nicht 
notierten Devisen zeigt .die Kursgestaltung folgendes 
Bild: Berlin 210.50. Belglen 124. 45. Danzig 174. 15. Ko- 
penhagen 124. 00, Oslo 152.60. Stockrholm 154.50 und 
Montreal 6.60. Im privaten ausserbörslichen Verkehr 
notlerten: der Dollar 7.333-7. 35, der Golddoſtar 9. 0, der 
Goldrubel 4.97, der Silberrubel 1.33 dentsche Mark 200 
bis 2, õösterreichische Schilling 97. 00 und der Tscher- 
woniez 21. 1.0. 

Der 
Aktienmarkt 

verkehrto mangels Aufträgen bei stillem Geschäft in 
nicht einheitlicher Richtung und ergaben sich in den 
meisten Papieèren keine tiefer gehenden Veränderungen. 
Das Hauptinteresss war der Bank Polskl zugewendet, 
doch war die Kursgestaltung uneinheitlich. Für Staracho- 
wice wurde ein Orientierungskurs von 8.00 genannt, 
von anderen Papieren notierten nur noch Lilpop mit 
einem Kurs von 10.00. Warschauer Diskontobank no- 
tlerte in den letzten Tagen couponlos; die soeben ab- 
gehaltene Generalversammlung dieses Institutes hat dle 

Banz für 1932 genehmigt, die mit 922.4 Mul. 21. ab-⸗ 
schllesst. Der Reingewinn in Höôhe von 124 979 ztoty 
ist auf das näüchſte Jahre vorgetragen worden Unab- 
hängig davon sind für dubiose Forderungen und Kurs- 
verlusto bei Wertpapieren 802 2807 21. abgeschrieben 
worden. Am 1. Mal fand die Jahresversammlung det 
Mitglieder des Warschauer Börsenrates statt, aut wel- 
cher festgestellt wurde, dass die Umsätze auf dem AK- 
tienmarkt im Jahre 1932 gegenüuber dem Vorſahre um 
30 Prozent sich verringert haben. Der Bilanzberich 
für das Jahr 1932 wurde ohne Diskussion genebnvgt 
12 Mitgleder in die Schedskommisgon gewählt. 
Wochenende notiert der Kurszettel ein einziges Papler, 
numlich Bank Polski, die mit einem Kurs von 73. 00 aus 
der Berichtswoche hervorgehen. 

WMe in den Vorwochen wendete sich das Haupb 
interesse auch diesmal dem 

Anlagemarlt 

zu, wo slech in den auf Dollar lautenden Anleihen 24 
Wochenschluss eine Abschwâchung volzog. So ver- 
zelchnet die Stabilisierungsanleihe einen Rückgang von 
51 auf 49/, die Dillonanleihe flel Im Privatverkehr von 
58.25 auf 37.50. Nur die 6proz. Dollaranleihe konnte 
mren Kurssſtand behaupten. Auch die Pràmienanleſhen 
sowie die Bauanleihe lagen vorwiegend schwächer. 
Die Dollaréwka hat gleichfalls eine Kurseinbusse erbt- 
ten und ist von 49 auf 47.50 herabgeglitten. Im alge⸗ 
meinen war das Angebot in Doſſaranleihen recht gross 
Man bringt den Kurstückgang der Dollarameihen 
den in der letzten Woche kursierenden Geruehten in zu- 
sammenhang, wonach die Coupons der Dollarameſten 
nicht nach deren ursprünglicher Dollarparität eingelöst 
vwerden. Dieses Gerücht hat sleh, nachdem bereſts eine 
amtliche Erklärung vorliegt, als unbegrüundet ervdesenm 
Die Coupons und Gewinne der Dollaranlehhen werden 
wie amtlich versichert wird, weiterhin nach der fruüheren 
Dollarparitãt, d. h. also zu einem Kurs von 8.914 einge- 
löst. Die Auffassung über diese Frage ist aber noch im- 
mer nicht ganz geklärt. So hegt man bis auf die Dob- 
laréhGwka und auf die StabiliSerungsanleine Zzweifel hin 
sichtlich der anderen Dollaranleſihen, weil hier nicht ge- 
nau gesagt wrd, welchen Goldwert der Dollar aufruweb 
sen hat. Es ist also durchaus möglich, dass nach Fest- 
setzung einer neuerlichen Dollarparitat hinsichtlich die- 
ser Anleihen eine Auslegung in der Form erfolgen wi 
dass der evt. auf eine neue Goldbasis gestellte Dohar 
zur Berechnungsgrundlage bei der Einlösung der ande- 

ren Pollaramiemen anrenommen wird. Auch m priva⸗ 
ten Lokationspapieren war die Tendenz Schwach. Be— 
merkenswert bleibt der starko Kursrüuckgang der War- 

Schlesische Doharanleine von 38 auf 36.50 zurſickgegan- 
gen isſst. Unter Druck standen ferner Sowohl die lIàandſ- 
chen als auch die städtischen Pfandbriefe. Nachsſtehend 
die Wochenendkurse der festverzinslichen Werte: 3proz. 
Bauanleinhe 38. 0 37. 50. 7proz. Stabllislerungsanleiho 
50. 5051. O.588. 4proz. Investitionsanleihe 100.00, 
Dollarôwka 48. 00 47.50, 5proz. Konverslonsanleihe 43- 
43. 25, 6proz. · Dollaranleine 50.5051. 2550. 25. 100r02. 
Eisenbahnanleihe 101.50,. 5proz. Elsenbahnkonversions- 
anleihe 37. 00- 36.75, 8-. bezw. 7Tproz. Obligationen und 

Pfandbriefe der staatlichen Landeswirtſschaftsbanki 94. 00 
bezw. 83.25, Sproz. Bauobliſationen der Landeswirt- 
sSchaftsbank 93. 00, 8- bezw. 7proz. Pfandbriefe der ſtaat⸗ 
lichen Agrarbank 94.00 bezw. 83.25. 48öproz. IAndliche 
Pfandbriefe 38.7538. 00. 5. bezw. Sproz. Pfandbriefe 
der Stadt Warschau 48.50 bezw. 38. 00 37.75, 10proz. 
Pfandbriefe der Stadt Siedlco 27. 25 und IOproz. Pfand- 
briefe der Stadt Radom 30.50, 4ſöproz. Pfandbriefe der 
Stadt Lodz VIII. Ser. 47.00 bezw. 46.00. 5proz. Pfand- 
briefe der Stadt Lodz IX. Ser. 51. 00 bezw. 50.50, 8proz. 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 34. 00 bezw. 33.75. 

————— — 

Der Dollar in Lodz lester. 
ag. Gestern konnte auf dem Lodzer Geldmarkt elne 

Festigung der Tendenz des Dollars festgestellt werden. 
Der Dollarkurs bewegte sich im Privatverßkehr zwi- 
schen 7,35 und 7,40 710ty. Das Angebot verringerte 
slch ĩim Laufe des Tages sehr. Da jedoch zugleich auch 
die Nachfrage sehr zurückging, kam es nur in seltenen 
Fallen zu Abschlüssen, und zwar handelte es Seh um 
nur geringe Summen. 

Die Bank Polski zahlte 7,35 Z1. Als charakterſ- 
sſtisch ist dioe Tatsache anzusehen, dass, obwonl sich in 
vielen hesigen Banken Dollareſnlagen befinden, bis 

jetzt nur geringe Abhebungen stattfanden. 
An den Auslandsbörsen hat der Dollarkurs gestern 

ein wenig angezogen, weshalb man auch auf unserem 
Markte eine Kursaufbesserung dieser Valuta erwartet. 

A. Das polnische Paplerkartell. Das im Frübſahr 
1932 unter der Firma „Centropapier“ G. m. b. H. alx 
Zentralverkaufsstelle sSamtlicher polnischen Papierfabri- 
ken gegründete Papierkartell weist in seiner Bilanz für 
sein ersſstes Geschäftsjahr 1932 auf 400000 21. Geseſl- 
aæqhaftskanttal emen Reinverlust von 141 392. 82 Z1. 4us. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — „Zielona kotwica“. 
Teatr Kameralny. — GCastspiel Stefanija Jarkowska? 

„Bez posagu oSzenié sie ne moge“, 

Heute in den Kinos 
Adria: „In den Netzen eines Tollen“ (Violetta Hennina Ratrh Bellamy). 

aſino: „Die Kurtiſane“ Greta Garbo, Clark Gable). 
Capitol: „Der Sohn Indiens“ (Ramon Novarro). 
— Auf der Himmelsbahn“ Vonad emeg vbielszym 

sie ſStane“. 
Grand⸗Kino: „Lizitation der Liebe“ (Sari Maritza, Her 

bert Darbau 
Luna: „Liebe in Auto“ (Annabella, Jean Murat). 
Metro: In den Netzen eines Tollen“. F 
Otwiatowe: Der verlorene Neffe (Harry Liedtke); füt 

Erwachſene: „Der Weg der Rieſen“. 
Faſace: Burſat Artem (Jelena Egorowa, Rikolaj Si⸗ 

monow). 
Prjedwiosnie: „Madame Butterfly“ (Sylvia Sidney). 
Rakieia; Die leßte Racht des Jueggeſellen“ (Lini Dainita). 
Splendid: „Seine Exzellenz, der Stift GRina Benita 

Szgtuka: „Liebeslommando“ (Livio Pavanelli, Dolly Haas 
Tibor Halmay). 

p. Deu heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J. Koprowſth 
Nowomieiſkaſtr. 15; S. Trawkowſka. Brzezinſtkaſtr. 66;3 M. Ro⸗ 
ſenblum, Srdmiejſtaſtr. 21; M. Barloszewſti, Petrikauen 

ee icietaſte 68. 

schauer Dollaranleihe von 32.75 auf 31. 10. wahrend dis 



wska? 

Ur. reite Preſſe“ * Dienstag, den 8. Mat 19833. 

Aus der Umgegend 
Adierz 

Operettenabend im Männergeſangverein. 

Iy. In weit vorgeſchrittener Saſſon ſagte di gte die drama⸗ 
— des Zgierzer Sportklubs einen Operetten⸗ 

an, Leicht verſtändlich, datz das Intereſſe der 
geerger Deutſchen geweckt wurde; denn eine deutſche 

8 —5 iſt heute leider zur Seltenheit geworden. 
—8 o nahm es auch weiter nicht wunder, dah der 

—* —* Männergeſangvereins bis auf den 
* e aß Dan e ung vieit uh —2 r Vorhang teilte und die erſten Szenen der 

Sigen Operette von Georg Mielke Winzerliefel“ 
purden. Ein äußerſt gefälliger Toxt paart ſich 

itanprechenden DNelodien und eindeitthen Sae- * —* Iminer neu wirkender Humot wechſeit mit 
* — die wieder dem ungezügeltem 

chen muß. wenun im — in farbiger Landſchaft und 
—— er Stimmung ſteht, unter Laub verborgen, 

——— des Weinbergpächters Werner. Dieſes 
— — iſt Schauplatz der großen Liebe des Winzerlie— 
— — Werners, zu dem jungen Grafen Wal⸗ 
* F teinen. Doch eine Verbindung der beiden will 

— — — nicht zulaſſen, * 
ſe n beſtimmt. Drei Jahre vergehen, die ee zwiſchen dem jungen Grafen un — ——— 

Endlich ſoll die Verlobung angeſagt wer⸗ 
—*8* wird durch die Intrige des Setretärs des 
8 —— — — it Ine — 

8 ingt es ſchließlich ſo weit, daß ſich alles in — — ch ß ſich 
te Aufführung zu einem einzigartigen Erfolg 

—— ſß ſind es im allererſter Linie die — denen 
3 zu danken iſt. Es fallt ſchwer, jemanden aus der Mitte der z30 2. zahlreich irken ben. J entledig ) h Mitwirkenden hervor zuheben n Ine 

e ſich ſeiner Aufgabe auf das Befte. 
—— war das Winzerlieſel, von Fri. Anny Radke 
—* 6 Anders iſt die Darſtellung der treuergebe⸗ 
Aihenigen Lieſel kaum denkbar. Abgeſehen von den 

ichen Quallfäten, beweiſt Irl. Raͤdte ein treff⸗ 
—* Strininden in die Rolle. Ueberraſchend wirkte 
2 dolf Bott als Weinbergpächter Werner. Ganz 

zeichnet die Maske, beſſer noch das Spiel. Alle 
——* mit ſeiner überzeugenden Darſtellung in Vann. 

humorſprühenden Barbier, der nichts ernit nimmt 
—— Weisheiten auszuſprechen weiß. machte 

—* —& ESchulz. Was an Herrn Schulz vor allem ge⸗ 
8* das ungekünſtelle, nie verſagende Temperament., 
* ch in Witz und Tanz äußerte. Die vornehme Gräfin 
A Frau Klarg Radte mit viel Geſchick geſtellt, 
——* 5 as zuläſſige Maß von Diſtinktion überſteigend. 
5 ugo Hoffmann ſchien die Rolle des jungen Grafen 
nerz zu liegen, da ein unluſtiges Spiel nicht zu 
8— nen war. In weiteren Rollen betätigten ſich Frl. 

grete Hofmann Frl. Edith Ernſt und die Herren 
dar Ehlfe und Afred Hadrian. Die muſttalüſche Un— 

* dung bot in einwandfreier Wetihrung das Orche⸗ 
* ge Leitung von Herrn O. Auerbach. Ballettmei⸗ 

airwſt iſt es zu danken, daß man einige, nette Are gie alle wiederholt werden mußten, zu hen be⸗ 
* c Wort über die Regie Frl. Dr. Strobelts. Bis 
—8 nſten Detgils hinein war Szene für Szene aus— 
—* itet. ohne Längen aufkommen zu laſſen. Alles in 
—* eine porzügliche Aufführung, deren Wiederholung 
— S Sonntag 6 Uhr nächmittags durchaus be⸗ 

anvi in die ſonnenhellen Morgenſtunden hinein blieb 
* u außerſt gemütlicher Stimmung zuſammen, noch 

übe: die gelungene darbietung ſprechend. 

Feuer. 
St. In der Nacht von Sonntag auf Montag um 2 Uhr 

— Sirenen Großfeuer an. In der Sienkiewicz⸗ 
—* war ein Brand bei dem Hausbeſitzer Mateusz 

51 —* ausgebrochen; die Wirtſchaftsgebaͤude, ſowie 
— mit Pappe, Teer, Stroh uͤnd Kohle braunten 

un g nieder; auch iſt ein Pferd ſowic eine große 
—*— maſchine und anderes totes Inventar verbrant Die 

erwehr konnte nur die anſtoßenden Gebäude reiten. 
Selbſtmord eines Unbekannten. 

Auf dem Bahnhof erſchoß ſich vor i g geſtern ein gut eideter etwa Sijähriger junger Mann unbekannten 
ens. Seine Leiche wurde in die ſtädtiſche Teichen— lle in Zgierz eingeliefert 

flexandrow 
Konfirmation. 

oe .. Am Sonniag fand in der evang-luth, Kirche die —38 Zonfirmation ſtatt. Die — ——— 
— im Konfirmandenſaal, wo Herr Paſtor J. Buſe 
A cure Anſprache hielt. Um 10 Uhr begaben Hich die 
Ain unter Voraͤntritt des Kirchenkollegiums, des Pa⸗— 
—8 J. Buſe und des Poſaunenchors des „Immanuel“⸗ 
rens zur foſtlich geſchmückten Kirche. Dort wurden die 
nirmanden und Konfirmandinnen vom Poſaunenchor 

* —— Geſangvereins mit den 8SSugen des 
—— t f. Fuge froh, du Volk des Serrge Legrüßt, 
—8* er Gottesdienſt ſeinen gewöhnlchen Vorlauf 
—& Io ſeiner Predigt der Herr Paſtor Buſe Johan⸗ 
——*æ 1s 2, zugrundelegte. wurden die Kinder noch 
amng. eindringlich ermahnt. Rachdem die Gemeinde 

—8 onfirmationslied „Erhör, Vater, du das Flehn der 
—* I. geſungen hatte, brachte der Geſangvercin“, Im— 
Iue unter Leitung des Herrn Hermann Tepper das 

B A iſt mein Hirte“ ſtimmungsboll zu Gehör. 

e ert i bendmahl ſtehen ie Na— ——— Abud ahl. Nachſtehend die Namen 

ie Behnte Qga. Bticher Irma, Brehl Irma, Brodehl Ma— — —————— Ida, de Frieda — 
—** — — Irma. Frede Selindar Marta. Gardai 
rieda Sedw iß Klava. Gewiß Varic ſHeria. Goiß 

Marta, Grauwinkel Gertrud Alma, Grauwinkel Leotadie, 
Srauwinkel Selma, GErauwinkel Leokadie, Grulke Ellſe, 
degee —— Heck Elſe, Hertel Irma, Silbert Selma, 
Zofß Lydia, Jaͤger Marta, Jerke Lydia, Kehle Herta Lydia. 
Kehle Olga, Kleiber Irma, Klink WMelida Irma, Krüger Eu⸗ 

wie —3 Irma ſe, Kunkel Marie Olga, Kwaſt Marta, 
——* ima, Lehmann Selnda, Link Irma Cyriſtine, Lubke 
Marta, PRami Edmunde Maria. Maslanka Marta, Modro 
Alice. Nitſchke Salma Elſe. Omet Selma, Plagens Hedwig, 
Podolſtka Irmo Lucie, Rimpel Marta, Schlichting Ilſe Euge⸗ 
nie, Schutz Marta, Turſch Irma. Walter Lucie, Wendland 
Olga, Winter Seima Alice, Witſchel Dorothea Eliſabeth, 
Fithche Lydia. Wolf Hedwig, Ziemer Mathilde, Zink Amanda 

ertrud. 
Adam Alfrod, Vernhard Alfons, Beſſer Ottio, Brand Er—⸗ 

win. Bremer Albert. Büch Hermann, Büttner NAuguſt. Engel 
Artur, Fenner Oskar, Fenslaf Helmut. Fiebich Karl, Frede 
Edmund Hugo, Fuks Kaniſtus. Goltz Alfred. Golk Max. Grei⸗ 
lich Paul. Hanke Artur, Länſchke Erwin, Hänſchke Otto. Hepp⸗ 
ner Artur. Jeſſe Adolf, Kerger Jezond Kienitz Otto, Kleiber 
Erwin, Kowalewſkt Artur, Kujat Otto, Kwack Willi, Ludwig 
Theodor, Markus Oskar, Meißner Edmund. Meßker Ewald 
Arnold, Mikowſki Erwin. Müller Erwin Leo, Nitſchke Albert, 
Nitſchke Theodor. Otto Alfred, Porſch Hugo Johann. Raböſe 
Hermann. Rehrke Otto Alfred. Reinert Ewerld, Reimann Hein⸗ 
rich Gerhard. Schmidt Oswald. Schwander Alfred, Schweins⸗ 
berg Gottfried, Seidel Hermann, Seidel Julius, Tonn Oskar, 
Wiiſchel Erich Alfred, Wink Erich. 

Autobusunglück — 16 Perſonen verletzt. 
a. Gegen 10 Uhr früh ereignete ſich geſtern auf der 

Chauſſee Lodz ¶Poddembice in der 8 von Alexandrow 
ein ſchweres Verkehrsunglück, dem 16 Perſonen zum Opfer 
fielen. Der Autobus TD 81432, der den Unternehmern 
Sryszko und Bornsztein gehört, ſtürzte infolge Achſen⸗ 
bruches in einen Graben und begrub die Inſaſſen unter 
ſich. Aus den Trümmern wurden 5 Schwerverletzte ge⸗ 
borgen, die ſofort in Krankenhäuſer in Alexandrow ge⸗ 
bracht werden mußten, während 11 andere Perſonen, die 
ee Verletzungen erlitten hatten, Notverbände er⸗ 

ielten. 
— — 

Ruda Pabitanieka 
Wieviel bei „Siemens“ geſtohlen wurde. 

p. Wie wir bexichteten wurde in das Kontor der 
Firma „Siemens“ eingebrochen. Anfänglich nahm man 
an, daß die — über 30 000 31. geſtohlen 
hätten. Wie nun das Lodzer Unterſuchungsamt mitteilt, 
fielen den Einbrechern nur 8926 31. in die Hünde. Ge⸗ 
ſchädigt wurde üÜbrigens nicht die Firma „Siemens“, ſon⸗ 
dern „Polfka Fabryka Kablini Walcowania Miedzi“, eine 
Ftirma. die bei „Siemens“ ſchon übes wei Jahre., einge⸗ 
mietet iſt. 

Vablancee 
Generalverſammlung der, Jer. augeb. Gemeindeſterbe— 

aſſe. 
UrsAm Sonntag vormittag fand im Gemeindehauſe 
in der Legionowaſtraße 60 um 11,45 Uhr eine General⸗ 
verſammlung der Mitglieder der Stebekaſſe ſtatt. Herr 
Paſtor Horn eröffnete die Verſammlung, indem er ſeine 
Freude uͤber den zahlreichen Beſuch zum Ausdruck brachte 
und betonte, daß vereinte Kräfto viel vermögen. Darauf 
wurde der Tätigkeits- und der Kaſſabericht vorgenom⸗ 
men. Der Kaſſabeſtand vom 30. April 1932 ergab 2915.12 

loty, am 30. April 1933 einen Beſtand von 1615,28 31., 
o daß die Kaſſe am 1. Mainl. J. bei der Abrechnung 

einen Beſtand von 4566,40 31. aufzuweiſen hatte. Im 
Laufe d. J. ſind 39 Miiglieder der Sterbekaſſe beigetre⸗ 
ten, deren Mitgliederzahl gegenwärtig 400 heträgt 

Die Ausgaben waren infolge der verhältnismähßig 
wenigen Todesfälle erträglich; bei 20 Sterbefällen wur⸗ 
den 1790,00 31. ausgezahlt. Die Geſchäftsunkoſten be⸗ 
befen ſich auf 175,45 31. 

Die Reviſionskommiſſion hat die Richtigkeit der Aus⸗ 
gaben beſtätigt. 

Die —5— gonannten Zahlen reden deutlich genug, 
daß die von nur 400 Mitgliedern getragene Kaſſe im 

einer größeren Sierblichkeit oder gar bei einer aus— 
rechenden Epidemie nicht lebensfähig iſt. Jedes Mit⸗ 

glied der Sterbekaſſe müßte neue Mitglieder werben, um 
doppelten Nutzen zu haben: bei größeren Einnahmen kön⸗ 
nen größere Unterſtützungen gezahlt werden. Zweitens 
könnten Einſchreibegebühr und Beiträge bedeutend her⸗ 
abgeſetzt werden. Nicht zuletzt ſei darauf hingewieſen, 
daß größeres Kapital mehr Zinſen trägt, die wiederum 
eine Einnahmequelle bilden. Die Sterbekaſſe iſt für alle 
da, ſo datß ihr Leute von den Landgemeinden eben alls 
beitreten ſollien. Auch aus der Stadtgemeinde beteiligen 

ch zu wenig daran, denn von über 6000 Mitgliedern 
ind nur 400 der Sterbekaſſe beigetreten. 

Um auch dem wenig verdienenden Arbeiter den Bei⸗ 
tritt zu erleichtern, ging während der freien Anträge der 
Beſchluß durch, die Einſchreibegebüthhr von 8,25 31, (25 
Gr. entfallen auf das Büchleinſ in 3 Raten zu zerlegen. 
die erſie Rate beträgt 1,25 Z31. Von den zwei Anträ⸗ 
gen. den Nonatsbeitrag von 6375 31. auf 0,60 31. herab⸗ 
zuſetzen oder bei 0,75 31. zu bleiben und die Unterſtützung 
bei Sterbefällen von 120,00 31. auf 150,00 31. zu er⸗ 
höhen, ging der letzte faſt einſtimmig durch. 

Kinderimpfung. 
Urg. Der Magiſtrat gibt allen Eltern zur Kenninis, 

daß das unentgeitliche Impfen der Kinder im ſtädtiſchen 
Ambnlatorium vvom 8—13. Main1I. J. täglich von 10211 
Uhr vormittags ſtattfindet. Geimpft werden müſſen die 
1932 und 19383 geborenen und bisher noch nicht geimpften 
Kuͤnder. Der wiederholien Impfung unterliegen: a) alle 
Kinder, die 7 Jahre endigen, 1926 geboren und als ſchul⸗ 
pflichtig eingetragen wurden; b) alle Kinder, die zum zwei— 
lenmal noch nicht geimpft wurden; c) alle Kinder, deren 
Impfen zum zweitenmal nicht angenommen haben. 

Vom 15.20. Mai n1. J werden die oben angeführ⸗ 
ten Siunden Kontrollen durchgeführt. ob die Impife an⸗ 
genommen bat. 

Ausſs dem Reich 
B. Warſchau. Konkursvperfahren gegen 

Lourſe. Das Warſchauer Handelsgericht hat jetzt das be⸗ 
kannte Café Lourſe, das ſchon hundert Jahre beſteht und zu 
einem Stück Warſchauer Geſchichte geworden iſt, fitr fallit 
erklärt. 

B. Opatow. Großbrand. Vorgeſtern wurde das 
Städtchen von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht 
Das Feuer entſtand in der Wohnung von Iſaak Kandel 
und übertrug ſich, vom Winde begünſtigt, auf mehrere an— 
dere Häuſer. Eine entſprechend energiſche Löſchtätigkeit 
konnte infolge Waſſermangels nicht entwickelt werden. 80 
Fam'lien ſind obdachlos geworden. Es ift dies bereits der 
zweite Großbrand inm einigen Wochen. 

Rurideuse⸗Preſte 
Mitiwoch, den 10. Mai. 

gönigswulterhauſen. 1634,9 M. 66,830; Werter. Anſchl. 
bis 08,0603 Konzert. 09,00: Schulfunk. 10,00: achrichten. 
10.110; Schulfunk. Scharnhorſt. Hörſpiel. 12,00; Wetbder. An⸗ 
ſchließend: Gern gehörtes Unkerhaltungskonzert (Schallplatten). 
14,00: Schallplattenkonzert. 1445: Jugendbilhne: ilotas. 
15.45: Novalis: „Das Märchen von Byaginth und Koſenbui“. 
Anſchl.: Konzert. 17,00: „Die griechiſche Tragödie und der 
Menſch der Gegenwart: Euripides“. 17,80: Lebende Ton . 
18,90: Das Gedicht. 18,08: Unterhaltungskongert. 16,80: ⸗ 
ter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienftes. 206,00: Hed⸗ 
teres. 2100: G. Fricke lieſt aus Felix Tmmermanns „Pal⸗ 
lieter“. 21,30: Buntes. 22,20: Wetter. Preſſe, Sport. 28,00 
bis 24,00: Konzert. 

18,00. Stunde mit Buchern. 20,18: Leipzig. 389,6 M. 
Bunter Abend aus Pirna. 

Breslau. 325 M. 08,153: Wetter. Anſchl.: Gymnaſtik fün 
Hausfrauen. 11,550: Konzert. 18,05: Wettervorherſage. An⸗ 
ſchliehend: Tanzmuſik (Schallplatten). 1405: Variguionen umd 
Potpourris. 14.45. Werbedienſt mit Schallplatten. 1536 
Elterniſtunde. 16.30: .Frauenliebe und Leben“. 1790: Im 
Kindergarten“. 17,20: Landwirtſchaftliches. Anſchl.; A. Hay⸗ 
dut: .Dichtung und Volkstum“. 17.45: Altttalieniſche Violin⸗ 
muſik. 1820:, Weſen und Macht der politiſchen Propaganda“. 
20,00: Hurcht amal har, hier hoots noch gemiſtliche laſenger. 
21.19. Konzert. 01,00 -03,00: Schleſiſches Himmelreich nach 
ſchleſiſchen Volksliedern und Geſängen. 

Stultgart. 360,66 M. 20.,20: Joh. Brahms. Kongert. 21,30 
„Zum Schwäbiſchen Heimattan“. 

Langenberg. 472,4 M. 2006; Violinkongert DPMur vpon 
Brahms 20,50: „Baftien und Baſtinne“, Singſpieſ in 1 Akt 
von Mozart. 22.2324.00: Nachtmuſik und Tanz. 

Prag. 488.6 M. 10,10: Orcheſterkonzert. 11,00. Schall⸗ 
platien. 12,10: Schallplatten. 12,30: Mittaaskonzert. 18,40: 
Schallplatten. 1600: Orcheſterkonzert. 201160 Kongert. 

Lodæern Boörse 
LOdz, den 8. Ma 1938. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaui 

Dollar — 7.40 738 
Verzinsſicheo Werte 

73 Stabfisationsanleihe —— 40. 25 49,00 
495 Investitonsanleiho —— 101,00 100.00 
45 Dollar-Pràmienanleilic —— 47. 50 47.00 
39 Pràâmien-Bauanleihe — 37., 50 37,00 

Bank.Aktlen 
Bank Polski ——75300 72.50 

Tendenz abwartend. 
———— — 

Varschauer Börse 
Warschau, den 8. Mai 1938. 

Dovisen 
Amsterdam 368,60 New vork-Kabol 7.B6 
Berlin 210.50 Paris 5,11 
Brüssel 124.45 Prag — — 
Kopenhagen —— Rom 46.80 
Danzig 174, 165 0slo — — 
London 30,18 Stockholm — — 
New Vork 7.50 Zurich 172.30 

Umsatze mittelmässig. Tendenz uneinheitlich, fester 
für Devise London und New Vork. Dollarbanknoten 
ausserbörslich 7,42. Golddohllar 9, 3777 -9, 38. Goldrubel 
4,966. Devise Borlin zwischenbanklich 210,50. Deutsclie 
Markscheine privat W7,25. Pfund Sterling privat 30.50. 

Staatspapiero und Pfandbriefe 
33 Bauanleihe 37.25 
43 Investitionsameihe 100.,00 
55, Konversionsamleihe 43,50 44, 00 
45 Dollarpramienanleihe 47,50 M. 7TBß 
63 Dollaranleihe 50,00 
73 Stabilisationsa nleilie 49,38 49. 63 
59 Konversions-Eisenbahnameihe 36,78 37, 00 
85 Pfandbriefe der Bank Cosp. Kral. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94, 00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 83,25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,26 
89 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
4129 ländl. Pfandbriefe 37, x637, 00 -37, 50 
88 Pfandbriefe d. St. Warschau 38,25 88 
83 Pfandbriefe der Stadt Lublin 30000, 

Abktien 
Bank Polski 72,50 Warsch. Zuckerges. — — 

Tendenz für Staatsanleinen vorwiegend fester, tur 
Pfandbriefe nicht einheitlich. Kleine Aktienumsdtze. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Vexlagsgeſ. m. b. H.Lodz, Peitrikauer 86 

Verantw. Verſlagsleiter: Bertold Bergmann. 
deruchranete Adol Kargel. 

Verantwortlich ir den tedaktionellen Inhall der .Freien Preſſe 
Hugo Wiecaoret. 
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Sonntag, ven 7. Mal, verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte, unvergehliche 

Gerta Koksleitner geb. Jung 
im Alter von 88 Jahren. — Die Beerdtgung unſerer teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 10. d. M. um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Abramow⸗ 
ſtiego 18, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Scala-Theator 
Srodmiejtia 1. 

Deutſcher Kultur⸗ und BudungsVerein „Soriſchritit“ 

Deutſche Theater⸗Aufführung 
Sonntag, den 14. Mai, 4 Uhr nachm. 

Nur einmalige Wiederholung des mit großem Erfolg aufgeführten Antrtriegsdramas in 4 Akten 

„Die Waffen nieder““ 
von Hans Engler (nach dem gleichnamigen Roman von Berta v. Suttner). Es wirken mit Mitglieder des D. K. 

u. B. V. „Fortſchritt“ und des Theatervereins „Thalia“. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 580 Groſchen, 1,— und 1,50 Zoty erhältlich ab Mittwoch, den 10. Mai, in der 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung, Petritauer 10d und in der Firma G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84. 

In fiefer Trauer- Die Hinterbliebenen. 

Soꝶla Theator 
Srodmiejela 18. 

Regie: Julius Arndt. 

Golb, Bijonterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 

Juweliergeſchäft Fijalto, Petrilauer Straße 7. 
4350 

——— 
—— ſowio Lombardquit⸗ 
rungen bauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mtizes, Piotrkowſta 80. 3758 

Blanko⸗Wechſel auf Zloty 200.—, Aus⸗ 
53 Guſtav Schütz, abhanden 7 Der 

1 wird hiermit für ungül erklärt und 
vor Ankauf desſelben gewarnt. 
Goͤrna 2. 255 

Ein ganzes oder halbes Haus zu kaufen 
geſucht. Preis: 31. 10 000. Offerten unter „Un⸗ 
gefähr 10 000 an die Geſchſt. d. Fr. Preſſe“. 

286 

Geſangbücher 
Bibeln, Wandſprüche, Konfirmations⸗ und andere 
Gratulationskarten empfiehlt die Buchhand⸗ 
hbung J. Buchholtz, Piotrkowſtka 166. Bilder⸗ 
einrahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
werden billigſt ausgeführt. 4501 

Gommerwohnung 
Zimmer mit Veranda, Zimmer und Küche, und 
2Zimmer ſehr preiswert abzugeben. Trodene 
waldige Gegend, 1 Kilometer vom Alexandrower 
Ainge. Zu erfrogen ul. Bandurſtiego (Anna) 
21. 8. Etage, Wohn. 7, von 14 — 16 Uhr. 20 

2und1nZimmer und Küche, Bad und 
Korridor, neu renoviert, Sonnenſeite, 4 Jim⸗ 
mer und Küche, mit allen Bequemlichkeiten, 
neu renoviert, zu permieten. Zu erfragen Na⸗ 
piurkowſtiego 70, beim Wirt. 47687 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 1124 Uhr, Wulczanſka * 
Wohnung 11. 

Sonniges möbliertes Zimmer 
fu vermieten. Wulczanſta 117, Wohn. 5. 

Deutſcher Verein ſucht kreuzſeitigen Stuntz⸗ 
ſiugei zu kaufen oder zu leihen Offerten reſp. 
Adreſſen abzugeben bei G. E. Reſtel, Petri⸗ 
kauer Straße 284. 4783 

Bei Bedarf an 

papier⸗ und Sdreibmaterialien 
ſempfiehlt ſich die Firma J. Bucbhol tz. Lodz, 
Piottlowika 156, 205 

ohann Zielke, 

— 

Gſnun 
der Vereinigung ſtatt. 

1. Verleſung des Prototkolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung; 2. Jahresbericht; 8. Kafſabericht; 
Reviſionskommifſion; 8. Entlaſtung der Verwaltung; 
6. Neuwahlen; 7. Antrage der Verwaltung: Die Feier des 
25jährigen Juͤbllaums 

Die Herren Delegierten der der Vereinigung angeſchloſ⸗ 
ſenen Vereine werden höfl. gebeten, pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 

—AA����——— 

öA 
Vereinigung 

deutſchſingender 
Geſangvereine 

in Polen 
Am Sonntag, den 14. Mai 

d. J., findet im Lokale des 
Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrikauer Str. 243, um 3 Uhr 
nachmittags die ordentliche 

Tagesordnung: 

4. Bericht der 

PMERMESDRDSVI 

J Schon in KRürze! FGSchon in Kürze! F 
Crõffnung der Reſtauration und des Cafes 

„NEGIRO 
Traugutta 8* — 223 *2 222 J 

im Hotel Savoy“ 

—8 143 
3. haus v. der OQlouna 

—8 tzarn v. Geſchlechts⸗ 
trankheiten. — Empfanqs · 

den: 1221 und 1 
8 Uhr. —8 

— 

Doſcitor 

Plotxlkovala �0 
Tel. 181.88. 

zurũdgetehei. 
Haut·. veneriſche u. Harn⸗ vranudeuen. Beſtrahlungs · 
uͤnd —A— Empf. 

8.30 10 vorm. E3 5 und ven 
8 abends. Sonm· 

und jeierlogs don id ⸗frh 
Zdeſonderes Wartezimmer fur 

95 

* HELLER 
Speꝛialarct ur Haut⸗, Harn⸗ u.venerliche ſrankdelten 
wohn jeiz Trauguita 8, Tel. 175.89 
Sprechlunde don -1l. Uhr fruh und von 428 abenbds 

Sonntaas von 112 

Pr. M. LEWITTER 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 

wohnt jetzt Sienkiewieza 6 
Telefon 137225 Empfaͤngt von 19 -21 Uhr. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174-.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr gbends 
Künſtiiche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

otu⸗loſe Beratuna. 46g3 

IXIIIIIIIIIIIICICIC 

Hella 
ſo heißt die neue, große und dabei billige 

Beyers Wochen⸗Illuſtrierte 
für jede Svrau 

Sella will froh und ſparſam ſein, 
will ſchön, ſchlant, ſchic ſein, 
will die beſte Freundin ſein, 
will billig ſein und 
koſtet nur 60 Groſchen 
frei ins Haus. 

Spannender Inhalt! 
Praktiſche Ratſchläge! 

Schöne Illuſtrationen! 

Probenummern b. „Libertas“, G.m.b.H., 
Piotrkowſka Nr. 86. Tel. 106⸗86. 

— 

Wer von den Herren Großgrundbeſitzern 
nimmt einen jungen deutſchen Mann als Prak⸗ 
titanten auf. Gefällige Zuſchriften unter 
„A. Z. 1914“ an die Geſch. der „Fr. Preſfſe“ orxr⸗ 
beten. 20 

Sandeltreibende, Hauſierer und Agen 
ten, zum Verkauf einiger, in jedem Haushalt ge⸗ 
—8* Ariten geſucht. Näheres samen 
Nr. 28, Wohn. 12 

Für patentierte Erfſindung * 

jeden Haushalt verwendbar) gefucht Teilhaber 
mit beſcheidenem Kapttal. Offerten unter „Pa⸗ 
tent“ an die „Fr. Preſſe“ erbeten. 41000 

Junger erfahrener Letiter eines 
Induſtrieunternehmens aus der Baumwollbran⸗ 
che ſucht irgendeine ins Fach ſchlagende Beſchäf⸗ 
tigung. Off. erbeten unt. 7016. 

Wall⸗ und Waſchmeiſter, perfekt in 
Kammgarn, Streichgarn ſowle manipulierten 
Stücken ſucht Stellung. Off. unter „A. B.“ an 
die Geſch. der „Freinen Preſſe“ erbeden. *8 

— — — 

Kompagnonſiſtinm) mit 6000 31. für 
eine Fabrik in der Metallbranche — Fabrit mit 
nachweisbar erſtklaſſiger Kundſchaft — für den 
kaujm. Teil geſucht. Zuſchriften unter „K. N. 11* 
an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 261 

Suche Stellung als Stütze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter „Umſich tig“ an die 
Seſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

JIrgend eine Beſchäftigung ge⸗ 
zucht! Intell. ält. vollends undurchkömmlich 
gewordener, zweifellos rechtſchaffener Todzer; in 
Polniſch u. Deutſch firm, würde derſelbe für rr⸗ 
gend eine Anſtellung, für ſchriftl. oder andere — 
wenn auch einfachſte — ſtändige oder jeweilige 
Beſchäftigung oder Unterſtützung innigſt dankbat 

— 

ſein. Gefl. Off. unter Notgedrungen“ 
erb. an die Geſch. der „Fveien Preſſe“. 4 

Rodben 
(Hochſtamm⸗ u. Buſchroſen), holländiſche Stachel⸗ 
beeren (niedr. u. Hochſtamm), verſch. Sorten, ſo⸗ 
wie auch Gemüſepflanzen ditekt aus den Früh⸗ 
beeden. Vom 15. Mai ab Blumen⸗ u. Tomaten⸗ 
pflanzen. Gärtnerei F. WIESNER, Lodz, To-⸗ 
watowa 8. Endſtation der Elektr. Nr. 14). 

J —XEA 

lLudvig falb 
Speꝛlalarzt ur Baut⸗ 
umnd Geichlechtohranke 

Dr. mocl 

nſ 3 
mnnere hiezzen. und 

llergie. 
——— —*8* und nawrot �. rel. 128.0r. 

r abends. Empfangt von 10-12 und 
Andræzcja 2. e νν 


